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Verstärkung äer Rameraäs chast uns erer Regime
Telegrammwechsel zwischen

Berlin , 6. Februar . Anläßlich der Ueber-
nahme des Oberbefehls über die Wehrmacht
des Reiches hat der Duce  an den Führer
folgendes Te l e g r a m m gerichtet:

„In meiner Eigenschaft als Minister der
italienischen Wehrmacht sowie persönlich
möchte ich Eurer Exzellenz meine Freude
und die des italienischen Volkes anläßlich der
Uebernahme des unmittelbaren Oberbefehls
über die gesamte Wehrmacht des Reiches
durch Eure Exzellenz ausdrücken. Ich be¬
trachte dieses Ereignis als geeignet, die
Kameradschaft zwischen unseren
Streit kr ästen und unseren Re¬
gimen zu verstärken.  Mit den freund¬
lichsten Grützen. Mussolini."

Das Ankwortkelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat au den italienischen Regierungschef
Benito Mussolini folgendes Antworttele¬
gramm gerichtet:

„Eurer Exzellenz danke ich herzlich für das
mir anläßlich der Uebernahme des Ober¬
befehls über die Wehrmacht des Reiches in
Ihrem Telegramm zum Ausdruck gebrachte
sreundschaftliche Gedenken. Ich werde es auch
in Zukunft als meine Aufgabe ansehen, die
politischen und weltanschaulichen Beziehun¬
gen, die zwischen Deutschland und Italien
jetzt schon bestehen, noch weiter zu festigen,
um damit der Erhaltung des Frie¬
dens und der Kultur der Welt  zu
dienen. Indem ich Ihre Grütze in aufrichtig¬
ster Freundschaft erwidere, verbleibe ich
Eurer Exzellenz stets ergebener Adolf Hitler ."

Der Duce  hat ferner Generalseldmar-
schall G ö r i n g, Nerchsaußenminister von
Ribbentrop  und Neichsminister von
Neurath  telegraphisch ferne Glückwünsche
zukommen lassen. Auch der italienische
Außenminister Graf Ciano  hat Glück- j
Wunschtelegramme an Außenminister von
Ribbentrop sowie an Generalfeldmarschall
Göring und Reichsminister von Neurath ge¬
sandt.

dem Duce und dem Führer

Glückwünsche von Rudolf Heß
Der Stellvertreter des Führers , Neichs-

minister NudolfHeß,  hat an Generalfeld¬
marschall Göring und an den neuernannten
Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst
von Brauchitsch folgende Telegramme ge¬
sandt.

Generalseldmarschall Göring »Berlin . In auf-
richter Freude über Ihre Erhebung in den höch¬
sten Rang , den ein Soldat erreichen kann und
zugleich in Stolz daraus , daß mit Ihnen ein alter
Nationalsozialist zum Generalseldmarschall der
Ar*nce des neuen Reiches ernannt wurde, beglück¬
wünsche ich Sie herzlich. In alter Kampfgemein¬
schaft. Heil Hitler ! Ihr Rudolf Hetz. j

Generaloberst von Brauchitsch- Berlin . Zu !
Ihrer Ernennung zum Oberbefehlshaber des Hee¬
res und zu Ihrer Beförderung zum Generaloberst
übermittle ich Ihnen meine herzlichen Glück- !
wünsche. Das; es Ihnen vergönnt sein mögc, in
steter Gesundheit und voller Arbeitskraft die gro¬
ßen Aufgaben zu lösen, vor die Sie das hohe, vor- i
antwortungsvolle Amt stellt, in welches der Füh- :
rer Sie berief, ist meine aufrichtige Hoffnung. !
Heil Hitler ! Rudolf Heß. s

Außerdem sprach der Stellvertreter des '
Führers dem Neichsaußenminister Pg . Joa - !
chim von Ribbentrop  persönlich die
herzlichsten Glückwünsche zu der Berufung in !
das neue hohe Amt aus . ^
Luhe beglückwünscht Hermann Göring !

Der Stabschef der SA . Viktor Lutze Hai
an Generalseldmarschall Hermann Göring ,
folgendes Telegramm gerichtet: „Lieber Par . s
teigenosse Göring ! Mit mir freut sich die
gesamte  SA . über Ihre Ernennung zum
Generalseldmarschall und beglückwünscht Sie .
dazu aufrichtig und herzlich. In alter Käme- '
radschaft, Heil Hitler ! Ihr Viktor Lutze." I

Weitere Glückwünsche sandte der Stabs - ^
ches telegraphisch an Generaloberst von j
Brauchitsch,  General Keitel  und -
Neichsminister von Ribbentrop.  j

Der Reichssportsührer von Tscham - .
mer und Osten  sandte an Generalfeld- !
marschall Göring namens der deutschen i
Turn - und Sportbewegung telegraphisch '
herzliche Glückwünsche. s

Ereignis von historischer Beäeutung
Die Entscheidungen des Führers im Spiegel der Weltpresse

mit ihm der hauptsächlichste Ratgeber des Füh¬
rers in außenpolitischen Fragen nun auch die
politische Verantwortung sür die deutsche Außen¬
politik übernommen habe. Bemerkenswert ist fer-
srr die Feststellung dieses Blattes , daß die inter¬
nationalen Spannungen durch diese Aenderungen
in Deutschland nicht vergrößert , sondern im
Gegenteil verringert  worden seien. Auch
„Daily Mail"  weist daraus hin, daß sich kein
Land durch diese Vorgänge in Deutschland beson¬
ders betroffen fühlen könne. Die dem Außenmini¬
ster Eden nahestehende „Dorkshire Post" beschei¬
nigt Außenminister von Ribbentrop , daß er trotz
der kurzen Zeit seines Aufenthaltes in London
sein Bestes getan habe, um die Verständigung
zwischen Deutschland und England zu fördern.

Paris:  Tagessensation in Frankreich
Die französische Öffentlichkeit ist völlig von den

starken Eindrücken der Berliner Ereignisse be¬
herrscht. Trotz zahlreicher vorausgeeilter Kombi¬
nationen ist die Ueberraschung  denkbar
groß. Einige Blätter haben sogar so sehr die
Fas ung verloren , daß sie die tollsten Gerüchte
ausstreuen , von einer Bedrohung des AuSlan-
des (!) faseln und die unsinnigsten Behauptun¬
gen aufstellen. Dieser Tendenzmache tritt der
„Jour"  energisch entgegen, indem er erklärt,
daß die nationalsozialistische Partei den Kamps
gegen den Bolschewismus bis zum äußersten fort¬
zusetzen entschlossen sei, sie auf der anderen Seite
aber auch allgemeinen Unterhaltungen für eine
Regelung in Europa günstiger gesinnt sei. Der
„Journal"  erblickt in der Ernenung Ribben-
trops zum Außenminister ein unmißverständliches
Dementi gegenüber jenen Gerüchten, die eine Er-
schütterung der Achse Berlin —Rom vorausgesetzt
hätten . Auch andere Blätter erklären , daß Rib¬
bentrop stets ein entschlossener und kompromiß¬
los antik-ammunistischer Vorkämpfer des National¬
sozialismus gewesen sei.

Wohl oder übel sieht man sich da und dort
auch zu der Feststellung veranlaßt , daß das natio¬
nalsozialistische Deutschland sich offenkundig als
noch mehr gestärkt und geeint  erweise.
Vor allem die Zusammenfassung aller nationalen
Kräfte Deutschlands hat die politischen Kreise in
Paris erheblich beeindruckt, wobei die Verände¬
rungen in der deutschen Wehrmacht ihr größtes
Interesse beanspruchen. Vielfach wird in diesem
Zusammenhang an die kürzlich vom Kabinett
Chautemps beschlossenen Maßnahmen erinnert,
um durch eine Vereinheitlichung und Zusammen¬
fassung der militärischen Kräfte Frankreichs deren
Einsatzbereitschaft und Schlagkraft zu erhöhen.

Der ehemalige Marineministcr Piötri
äußerte sich zu der Ernennung Ribben -
trops  zum Reichsaußenminister. Er sagte: „Rib¬
bentrop , den ich persönlich kenne, ist ein Mann
von großem Scharfsinn und europäischem Geist.
Ich bin gewiß, daß sein Wirken in Berlin den
Ltand der deutsch-französischen Beziehungen för¬
dert und zu einer Abschlcifungmancher Ecken bei-
tragen wird ."

i: l g e n t>e c I e ü t <t t>f 5! .8 I' c L L!>s

rck. Berlin,  6 . Februar . Die gesamte Wclt-
össcntlichkeitsteht im Zeichen der tiefgreifenden
Entscheidungen des Führers , die überall größtes
Aufsehen erregt haben. Die internationale Presse
wertet sie durchweg als ein ganz großes histori¬
sches Ereignis , wobei vor allem die Schäftung
eines Geheimen Kabinettsrates , die Ernennung
des Botschafters von Ribbentrop zum Außen¬
minister und die Zusammenfassung aller militä¬
rischen. politischen und wirtschaftlichen Kräfte in
der Hand des Führers stärkste Beachtung finden.

Rom:  Wachablösung im Dritten Reich
Ganz Italien ist von den weittragenden Ent¬

scheidungen des Führers innerhalb der Reichs¬
regierung und der deutschen Wehrmacht tief be¬
eindruckt. Man bezeichnet sie nach italienischem
Sprachgebrauch als eine „Wachablösung im Drit¬
ten Reich". Die römische Presse, die alle Einzel¬
heiten in größter Aufmachung meldet, bringt
chnen in ihren Kommentaren größte Sym¬
pathie  entgegen , wobei nicht nur die Wichtig¬
keit der Zusammenfassung der militärischen Be-
sehlsgewalt hervorgehoben, sondern auch den
Veränderungen in der Außenpolitik außerordent-
uche Beachtung gewidmet wird . Durch die Schäf¬
tung eines Geheimen Kabinettsrates habe der
stührer diejenigen hervorragenden Männer , die
>hm schon seit langem in der Außenpolitik erfolg¬
reich zur Seite standen, zu gemeinsamer Arbeit
zusmnmengesaßt, um ein glücklich begonnenes
-lverk weiterznfnhren.
. Der Führer , so schreibt der „M e ssa g g e r o".
gäbe für alle Probleme die notwendige und
' " S>sche Lösung  gefunden . Italien begrüße
w Neichsaußenminister von Ribbentrop einen
-Mann, der bereits in hervorragendem Maße in
der Außenpolitik hervorgetreten sei. DaS Blatt
steigt i» diesem Zusammenhang die Verdienste
!s" dbentrops «m den Antikomintern -Pakt «nl> das
"eutsch-engliscke Flottenabkommen . Durch di« Er»
nennrm« Görrnqs zum Generalseldmarschall. Pi»

in der italienischen Lefsentlichleit auss herzlichste -
begrüßt wird , habe der Führer die große Treue, !
Energie und Tüchtigkeit eines Mannes belohnt, i
der sich stets mit unerschütterlichem Glauben, un- i
veugsamen Willen und unerschöpflicher Energie für j
die Größe Deutschlands und den Triumph der s
nationalsozialistische» Idee eingesetzt habe. Die j
Berliner Eureignisse hätten in den politischen :
Kreisen Noms, so schließt das Blatt , starken i
und angenehmen Eindruck hinterlassen. Italien !
warte jetzt auf die Sitzung des Reichstages, um j
die Erklärungen des Führers zu hören. In ähn- -
licher Weise nehmen auch die übrigen Blätter zu !
diesen Ereignissen Stellung.

London:  Stärkster Eindruck in England
Kaum ein Ereignis der letzten Jahre hat in

England to großes Aufsehen erregt wie die ein¬
schneidenden'Veränderungen innerhalb des deut¬
schen Kabinetts . Da man sich über die praktische
Tragweite der vom Führer getroffenen Entschei¬
dungen offenbar noch nicht klar zu sein scheint, s
üben die Pressekommentare noch ziemliche j
Zurückhaltu  n g. Ihre Stellungnahmen zeich- S
neu sich jedoch durchaus nicht nur durch Objekti¬
vität aus . Vor allem „Daily Herald " und „News
Chronicle" ergehen sich, wie üblich, in unsach¬
lichen Kombinationen , die mit den tatsächlichen
Ereignissen kaum etwas zu tun haben. s

Zahlreiche Blätter versuchen, ihren Lesern die !
Bedeutung dieser Maßnahmen durch Parallelen in >
England zu erläutern . So verweist man in die- j
sem Zusammenhang aus die Stellung Jnskips als s
Verteidigungsminister und vergleicht die Ernen¬
nung Freiherr » von Neuraths znm Präsidenten
des Gebeimen Kabinettsrats mit der Stellung
Bansittar !:- als diplomatischer Hauptberater der
englischen Regierung. Die Ernennung Ri b-
den trops zum Außenminister  werde !
in England günstig  ausgenommen , schreibt >
,.T aily Mai  l ". denn er habe während feiner
Tätigkeit alS Botschafter in London beste Gelegen¬
heit gehabt, die englischen Auffassungen kennen zu
lernen . „Dailp Telearavb"  iüat binzu. dak

Wien:  Umwälzende Bedeutung
Die österreichische Bevölkerung hat mit größter

Ueberraschung die in Berlin erfolgten Entschei¬
dungen zur Kenntnis genommen. Es handle sich
bei ihnen um eine Angelegenheit von umwälzen¬
der Bedeutung, wie sie in der Geschichte des Trit-
ten Reiches noch nicht stattgefunden habe, erklären
die „Wiener Neuesten  Nachrichten ". Ihr
Ergebnis sei eine bisher nicht erreichte Konzen¬
tration der politischen, wirtschaftlichen und mili-
tärschen Kräfte in der Hand des Führers und
stelle damit die bedeutsame Etappe  auf
dem Wege dar , den die Nationalsozialistische Par¬
tei seit der Machtergreifung beschritten habe.
Größtes Aufsehen hat in Wien vor allem die Ab¬
berufung des Botschafters von Papen ausgclöst,
der. wie die „Wiener Reichspost"  betont,
sich mit Erfolg um die deutsch-österreichischen Be¬
ziehungen bemüht habe.

Amsterdam:  Unzweifelhaft beste Lösung
Die niederländische Presse steht völlig im Zei-

chen ausführlicher Meldungen aus Berlin , die die
Spitze der Blätter einnehmen. In einem ersten
Kommentar mißt „Algemeen Handels-
blaad"  den Aenderungen im Außenministerium
und der Schaffung eines Kabinettsrates aller¬
größte Bedeutung bei. Adolf Hitler habe unzwei¬
felhaft die beste Lösung gefunden, erklärte der
Berliner Korrespondent des genannten Blattes,
der das Ausland vor voreiligen Urtei-
len warnt  und andererseits das Abwarten
ausführlicher Begründungen empfiehlt. „Tele¬
tz raaf"  erblickt in den Entscheidungen des Füh¬
rers tief einschneidende Aenderungen, unter denen
die Uebernahme des Oberbefehls über die gesamte
Wehrmacht durch den Führer selbst besonders
unterstrichen wird.

Warschau:  Stärkung der nationalsozia¬
listischen Zentralgewalt

Die Meldungen der polnischen Telegraphen-
Agentur über die bedeutsamen Berändernnaen in

«erun weroen in Polen mit größtem Intmss«
besprochen. Es handle sich um eines der wichtig¬
sten Ereignisse in der Politik des Dritten Reichel,
so urteilt die genannte Agentur , die außerdem
feststellt, daß die Macht des Führers un¬
begrenzt  sei und die NationalsozialistischePar¬
tei einen noch größeren Einfluß auf die wesent¬
lichsten Gebiete des staatlichen Lebens erreicht
habe. Mit der Ernennung ^ Ribbentrops ,um
Außenminister stehe an dxr Spitze dieses Ressorts
eines der ältesten Parteimitglieder . In eine»
ATE-Meldung wird festgestellt, daß die Berliner
Vorgänge, die vielfach falschen Vorstellungen des
Auslandes über den Nationalsozialismus restlos
widerlegt hätten . Die Stellung der 'NSDAP , sek
nur noch mehr gewachsen.

Mare Richtung
Die Tage der großen Ereignisse sind vor¬

über, die Arbeit der vom Führer berufenen
Männer in ihren neuen Aemtern hat be¬
gonnen. Die Nationalsozialisten sind von
Freude über diese Maßnahmen erfüllt , die
in der Hand des Führers alle Kräfte de-
Politischen, wirtschaftlichen und militärischen
Lebens nun völlig konzentriert haben und
erinnern sich mit Stotz daran , daß nun im
Aufbau des Reiches Prinzipien ver¬
wirklicht  werden , die der Führer der
nationalsozialistischen Partei zur Grundlage
ihrer Organisation , zur Quelle ihrer Kraft
gemacht hat.

E i n ordnendes Prinzip ist der Anfang
jeder Umsetzung von Idee in Taten . Das
Prinzip der Führung,  deren Autorität
allen widerstrebenden Interessen das höhere
Interesse der Gesamtheit gegenüberstellt, das
alle Kräfte, die sonst gegeneinander oder
nebeneinander sich betätigen , zu einem gro¬
ßen Miteinander und Füreinander zusam-
mensaßt. Nirgends ist der Weg von der Idee
zur Tat , von der Forderung bis zur prak¬
tischen Durchführung schwieriger und länger
als dort , wo es um den Ausbau eines
Staates  geht . Das wäre ein schlechter
Staat , der nicht über Geleise verfügte, die
die Entwicklung aller Probleme nach alther-
gebrachten Methoden lenkte und damit eine
sichere Kontinuität in seiner täglichen Arbeit
erzielte. Diese Geleise freilich könnten auch
zu falschen Zielen führen , würde ihnen nicht
die klare Richtung gegeben.

Ter Führer hat das deutsche Staatswesen
mit wunderbarer Ruhe Etappe um Etappe
diese Wendung vollziehen lassen, mit der
gleichen Ruhe und Energie, die er einst
daran setzte, um schon in der allerersten
Kampfzeit seiner Partei aus einer Masse von
ursprünglich wenig zusammenhängenden
Ortsgruppen eine schlagkräftige Waffe gegen
das Shstem zu schassen, die unbedingt im
seiner Hand lag . von seinem Willen , von
seiner Einsicht gelenkt und durch seine Ener¬
gie zum Siege geführt wurde . Es gab und
cs gibt auch heute in der Partei die beiden
Arme der Bewegung: die politische Leitung
und die Kampsformationen . Dennoch gibt es
nur eine Partei , weil nur eine gemein¬
same Spitze  die Kraft dieser beiden Arme
in sich konzentriert und sie anzuwenden ver¬
mag. Das iu jahrelanger Arbeit nach dem
großen strategischen Gedanken des wahren
Führerprinzips errichtete Politische Kampf-
instrument hat die Richtigkeit der organisa¬
torischen Idee erwiesen, die der Führer einst
der NSDAP , zugrunde legte. Die Gestalt des
Führers wurde der Ausgangspunkt der
Organisation , sein Wille die Triebkraft der
Taten . Tie Entwicklung dieser im Zeitalter
der Parlamcntswirtschaft so völlig neuen
Prinzipien hat in der Partei in den aller¬
ersten Jahren nach ihrer Begründung statt-
gesunden. Manche Schwierigkeiten hatte der
Führer damals zu überwinden , bis er seine
Partei an den Klippen der Zersplitterung
und Kraftvergeudung vorbei an die Ufer des
neuen Organilationsprinzips der Kräste-
r » sa m m e n f a s s ii n g in einer star.
l e ii H a n d geführt hatte.

Viole, viele Jahre sind seit jenen Tagen
vergangen , in denen die endgültige Form
der Partei vom Führer geschaffen wurde
Jene Entwicklungszeit des ersten Beginnen-:
ist heute schon ein historischer Forschung-:'
gegenständ geworden, besten sich die Misten
schaftler bemächtigt haben. Und doch wird
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der Gedanke de« Vergleiches jener ersten
-md in allen ihren Prinzipien bis hente nicht
nur erhaltenen , sondern im Kampf erprob¬
ten und in, Sieg bewahrten Formgebung der
Partei mit der staatspolitischen Entwicklung
der vergangenen Jahre lebendig, die ihren
Köhepunkt  am 4. Februar gefunden hat.
Die Konzentration aller politischen, Wirt-
Ichaftlichen und militärischen Kraft in der

,ud des Führers — ist sie nicht die gleiche
.vßartige Lösung, mit der der Führer einst
Ls seiner NSDAP , einen politischen Faktor
uf, der tausendmal schwerer in der Waag-

Me der Entscheidungen wog, als alle die
dielen zahlenmäßig so überlegenen Gegner!
Die Planung des Führers , die einst aus
einem kleinen Kreise gleichgesinnter Men¬
schen eine Organisation politischer Kraftent-
saltnng schuf, hat auf deni weiten Felde der
nationalen Politik einen großen Ban
der deutschen Stärke  errichtet.

Der deutsche Führerstaat , anfgebant am
der Tradition der nationalsozialistischen
Partei und erfüllt von der Idee des Natio¬
nalsozialismus hat durch des Führers Tat
seine Form gesunden, die kommenden Ge¬
schlechtern das große politische Vermächtnis
unserer Zeit sein wird , weil sie das Ge¬
heimnis des Sieges der natio¬
nal s o z i a l i st i s che n Bewegung
ebenso war , wie sie das fruchtbrin¬
gende , kr a f t s p e n d e n d e Prinzip
des Aufbaues der Nation  geworden
ist und bleil-en wird. U-

Sorthy bei Mostlcki
Festlicher Empfang im KrOauer Schloß

Krakau, 6. Februar . Den Höhepunkt des
Staatsbesuches des ungarischen Reichsverwe¬
sers von Horthy, der am Samstag hier eintraj,
bildete ein festlicher Empfang durch den Polni¬
schen Staatspräsidenten auf dem Wawel-
Schlotz. In seinem Trinkspruch wies Staats¬
präsident Moscicki  auf die gemeinsamen
Grundlagen der Freundschaft hin, die durch
die gegenseitigen Beziehungen und vertraueils¬
volle Zusammenarbeit beider Völker garantiert
werde. Reichsverweser von Horthy  erwi¬
derte u. a., daß beide Völker auf einer ähnlichen
Grundlage lebten und mit einer ähnlichen ge¬
schichtlichen Mission viele gemeinsame Wese,--?-
züge besäßen. Das von dem Geiste Marschall
Pilsudskis beseelte Polen verfolge in seiner
Politik seine Ziele mit wendigen Methoden und
habe sich seinen Platz unter den Großmächten
der Welt erringen können. Zu dem großen
Empfang waren zahlreiche Vertreter der polni¬
schen Öffentlichkeit aller Kreise in historischen
Kostümen erschienen, die den ungarischen Gä¬
sten herzliche Huldigungen darbrachteu.

Während seines Aufenthaltes in Krakau
zeichnete Reichsverweser von Horthy Marschall
Rydz - Si » iglY  mit dem Großen Baud des
Ungarischen Verdienstkreuzes aus , während der
polnische Staatspräsident den ungarischen
Außenminister von Kanya  den Orden des
Weißen Adlers verlieh.

Reichsverweser v. Horth  y reiste Svnn-
tagvormittag mit dem polnischen Staats¬
präsidenten und seiner Begleitung von Kra¬
kau zur Jagd  in den Bialowicer Urwald
ab. Die Bevölkerung bereitete dem ungari¬
schen Staatsoberhaupt und seinem Gastgeber
einen herzlichen Abschied. Sonntag früh traf
Prinz Axel von Dänemark  in
Warschau ein und reiste am Abend nach
Bialowice ab, um an der Staatsjagd teilzu-
nehmen.
Wir schützen und fördern wahre Kunst
Hermann Göring eröffnet eine Ausstellung

Berlin , 6. Februar . Ministerpräsident
Generalseldmarschall Göring  eröffnete am
Samstag in der Preußischen Akademie der
Künste die unter seiner Schirmherrschaft
stehende Ausstellung der Werke von Mau
Paraskewe Bereskine  und Professor
Werner Peiner,  dem Leiter der Hermann-
Gör-ing-Mittelschule in Kronenburg (Eifel),
in Anwesenheit zahlreicher hervorragender
Persönlichkeiten des Politischen und künst-
lerischen Lebens.

Neichserziehungsminister Rust machte
einige grundsätzliche Bemerkungen über di«
nationalsozialistische Auffassung vom künst-
lerischen Schaffen. Er stellte an den Künst¬
ler die Forderung , die Natur so zu nehmen,
wie sie vor ihm stehe, de in nicht aus den
Nachtgespenstern einer wilden Phantasie käme
eine neue Kunst, sondern aus der Wirk-
lichkeit.

Ministerpräsident Generalseldmarschall Gö¬
ring  legte in seiner Ansprache ein starkes
Bekenntnis zu den Werken der beiden Künst¬
ler ab und betonte dabei: ..Ich weiß, daß die
deutschen Künstler und Künstlerinnen sich
hetite iviedr glücklich fühlen. Sie werden vom
ganzen Volke geachtet, und wir alle sind
ebenso glücklich, wieder große Künstler.
Maler , Bildhauer und Architekten zu besitzen.
ES ist eine innere Verpflichtung
der führenden Männer,  dem Führer
zu folgen, der sich fast täglich einsetzt für die
deutsche Kunst und für den deutschen Künst-
Ar. Das hat auch mich bewegt, diese Aus-
stellilng unter meinen Schlitz zu nehmen und
den beiden Künstlern meinen Dank abzu-
statten für das Wunderbare und Schöne, das
sie lins gegeben haben." — Mit diesen Wor¬
ten erklärte der Ministerpräsident die „Aus-
stellnng zweier wahrer Künstler" für er-
öffnet.

Kuch äie äeutsche Luftwaffe wirä umgebaul
Neuorganisation des Reichs lustsahrtministeriums

Berlin,  S . Februar . Im Rahmen notwendig
gewordener Umorganisationen im Bereich der
Luftwaffe werden im Neichslustsahrtministerium
folgende Stellen neu geschaffen: l . Der Ches der
Luftwehr,' II . Der Genrralinspekteur der Lust-
wasfe; IN . Der Chef des Ministeramtes.

Ferner werden unter Zusammenfassung meh¬
rerer Luftkreiskommandos die Luftwafsen-Grnp-
pen 1—3 gebildet. Lustwaffengruppe l (Ost) in
Berlin ; Luftwafsengruppe 2 (West) in Braun¬
schweig; Luftwaffengruppe 3 (Süd ) in München.

An der Spitze jeder Gruppe steht ein Komman¬
dierender General und Befehlshaber der Lust-
wassengruppe.

Es scheiden aus:  der General der Flieger
Wachenseld, bisher General der Luftwaffe beim
Oberbefehlshaber des Heeres; der General der
Flieger Halm, bisher Kommandierender General
und Befehlshaber im Luftkreis 4; der General der
Flieger Kaupisch, bisher Kommandierender Gene¬
ral und Befehlshaber im Lustkreis 2; der Gene¬
ralleutnant Wilberg, bisher Kommandeur der
Höheren Lüftwaffenschule; der Generalleutnant
Karlewksi, bisher bei den Offizieren z. b. B. des
Neichsministers der Luftfahrt ; der charachterisie-
rende Generalleutnant Riehoff, bisher bei de»
Offizieren des Reichsministers der Lustsahrt.

Im Zuge Ser Neugliederung erfolgen folgende
personelle Veränderungen:  Es wer¬
den ernannt : Zum Cbes der Luftwehr: General der
Flakartillerie Rüdel: zum Generalinspektcur: Gene¬
ralmajor Kühl unter gleichzeitiger Beförderung zumGeneralleutnant : zum Chef des Ministeramts: Oberst
Bodenschatz unter gleichzeitiger Beförderung zum
Generalmajor : zum KommandierendenGeneral und
Befehlshaber der Luftwaffengruppe 1: General der
Flieger Kesselring: zum Kommandierenden General
und Befehlshaber der Luftwaffenarnvve 2: General-

elmv unter gletchzetttger Besüroerunleutnant
General
cal und
ral der Flieger Sperrte.  Ferner werden mi
Wirkung vom 1. Februar 1S38 befördert: zum Gene

Ferner werden ernannt:  Der General¬
leutnant Klepke. Inspekteur der Aufklärungsflieger
und deS Luftbildwesens: zum General »er Luit-
Waffe beim Oberbefehlshaber des Heeres unter Be¬
fassung in feiner bisherigen Dienststellung: der Gene¬
ralmajor O-uade an der Luftkriegsakademieznm
Kommandeur der Höheren Lnftwaffenschnle: der
Oberst Martini . Abteilungschef im Reichslnmabrt-
minifterium lGeneralftab der Luftwaffe) zum Cbes
des Nachrichten-Verbindunas-Wesens: der Oberst¬
leutnant Jeschonnek, Abteilungsches im Generalstab
der Luftwaffe zum Chef des Führungsstabes im
Generalstab der Luftwaffe: der Oberstleutnant
Kammüuber, Abtetlungschef im Generalstab der Luft¬
waffe zum Chef des Organisationsstabes im General-
ftab der Luftwaffe: der Oberstleutnant Hoffman» von
Waldau, Abteilungsches im Generalstab der Luft¬
waffe zum Chef des Allsbifdnngsstaües im General-
stab der Luftwaffe.

Aus dem aktiven Wehrdienst i weiden
m i t d e »i 2 8. Februar dieses abres
aus:  Ritter von Lccb General der Artillerie und
Oberbefehlshaber der Gruppe 2 unter Verleihung
des Charakter? als Generaloberst sowie unter Ver¬
leihung des Rechtes zum Tragen der Uniioru, des
Artillerieregtments 7: Lutz. General der Panzer-
truvven und Kommandierender General des Kom¬
mandos der Panzerirnvven unter Verleihung des
Rechtes znm Tragen der Uniform des Panzer-
regimenis I : Kleiit, General der Kavallerie und
Kommandierender General des VIII . Armeekorps
unter Verleihung des Rechtes zum Tragen der Uni.
form des Kavallerieregiments VlII : Freiherr Kren
von Krcssenstein. General der Kavallerie und Kom¬
mandierender Gene-ai »>-. A> - ntcr
Verleihung des Rechtes zum Trage» der Uniform
des Kavallerieregiments VI.

Eiserner Seist in äer äeutschen Wirtschaft
Generalseldmarjchall Göring führt morgen Reichsminister Funk in sein Amt ein.

, im Mittelmeer , insbesondere mit der Ver-
! senkung des britischen Dampfers „Alcira"

und der Durchführung einer strafferen
i Ueberwachungstätigkeit im Mittelmeer be¬

faßt hat . Außenminister Eden  wird am
Montag im Unterhaus  eine Erklärung
über die Zwischenfälle im Mittelmeer und
die getroffenen Abwehrmaßnahmen abgeben.

-st

Die vorbehaltlose Zustimmung Italiens
znm englischen Vorschlag einer Verstärkung
der Seekontrolle im westlicheü Mittelmeer
werde, ebenso wie die Befriedigung , die man
in London über diesen Beschluß an den Tag
legt, von der römischen  Sonntagspresse
hervorgehoben. Ter Direktor des „Giornale
d'Jtalia " betont, es sei zu hoffen, daß die
italienische Geste in ihrem vollen Wert an¬
erkannt werde, dies um so mehr, wenn man
bedenke, daß die Antworten von London und
Paris , als es sich seinerzeit um Piraten¬
streiche ans deutsche und italienische Schiffe
gehandelt habe, weder erfolgreich noch so
befriedigend ausgefallen seien. Italien ver¬
binde seine Zustimmung mit dem Wunsch,
daß auf die Absichten auch unmittelbar die
Taten folgen. Abschließend wendet sich das
halbamtliche Blatt gegen jenes nicht minder
gefährliche P i r a t e n w c s e n, das in der
Presse mit Falschmeldungen  arbeite,
wie man dies bei den Gerüchten über die
Versenkung der ..Endymion " und der
..Alcira " habe ieststcllen können, und dem
man allein die Echaisnng einer Kriegsatmo¬
sphäre im Mittelincer „verdanke". Umsonst
habe man bisher aut einen internationalen
Beschluß gewartet , der ein ftir allemal
Europa auch von diesem  Piratenwesen
befreie.

Zaparm Uerrumrn den Wtzaiho
Direkter Vorstoß auf Hankau?

Berlin,  5 . Februar . Reichswirtfchaftsminister
Funk  hat die Geschäfte des Reichs- und Preu¬
ßischen Wirtichaftsministeriums übernommen. Die
Einführung des neuen Reichswirtschaftsministers
durch den Beauftragten für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident Generalseldmarschall Göring,
wird ain kommenden Dienstagmittag
erfolgen.

Auf Grund der Vollmacht, die der Führer und
Reichskanzler dem Beauftragten für den Vierjah-
resplon , Ministerpräsident Generalseldmarschall
Göring , zur Neuorganisation des Reichs- und
Preußischen Wirtschaftsministeriums am 26.
November 1937 gegeben hat, tritt folgende Neu¬
ordnung ein: Der Geschäftsbereich des Rcichs-
und Preußischen Wirtschaftsministeriums wird in
fünf Hauptabteilungen  eingeteilt , zu
denen die Zentral -Abteilnng tritt.

Hc>u p t - Ab t e i l u n g I (Industrie - Abtei¬
lung: Deutsche Noh- und Werkstoffe). Hierzu ge¬
hört: I. Abteilung(allgemeine Fragen: Planung):
Ik. Abteilung (industrielle Fachreferate): lll . Ab¬
teilung (Chemie); iV. Abteilung (Mineralöl-
Wirtschaft):

Hauptabteilung II ^Bergbau , Eisen,
Energie-Wirtschaft). Hierzu gehört: 1. Abteilung
(Bergbau); 2. Abteilung (Eisen); 8. Abteilung
(Energie). Hauptabteilung lll (Wirtschaftsord¬
nung, Handel, Handwerk). Hierzu gehört: 1. Ab¬
teilung (Wirtschaftsorganisation); 2. Abteilung
(Gewerbepolizei). Hauptabteilung IV (Geld- und
Kreditwesen). Hauptabteilung V (Außenhandel,
Devisen, Export). Hierzu gehört: 1. Abteilung
(Länderreferate); 2. Abteilung (Devisenbewirt¬
schaftung); 3. Abteilung (Export).

Dem Reichs- und preußischen Wirtschaftsmim-
sterinm werden ferner unterslcllft1. Die Reichs-
stelle für Wirtschastsausbau <Torschnna. Bla-

nung, Durchführung des Bierjaluesplänessi. Hier¬
zu gehört: I. Abteilung (Forschung und Entwick¬
lung); 2. Abteilung(Planung und Durchführung);
2. Die Ncichsstelle für Bodenforschung(Zusam¬
menfassung der bisherigen geologischen Landes¬
anstalten); 3. Der Neichskommissar für Altmate-
rialverwertnng.

Im Verfolg dieser Neuorganisation finden fol¬
gende personelle Ernennungen und Veränderun¬
gen statt. Es werden ernannt: Zum Staatssekre¬
tär des Reichs- und Preußischen Wirtschaftsmini¬
steriums das Mitglied des Neichsbankdirektoriums
Brinkmann:  zum Staatssekretär für Sonder¬
ausgaben der bisherige Staatssekretär des Neichs-
und Preußischen Wirtschaftsministeriums Posse:
zum Ministerialdirektor für Sonderausgaben beim
Staatssekretär Posse der bisherige Ministerial¬
direktor Sarnow;  zum Leiter der Hauptabtei¬
lung I der Generalmajor der Luftwaffe Löt
(bisher Chef des Amtes für deutsche Noh- mit
Werkstoffe beim Beauftragten für den Vierjahres¬
plan); zum Leiter der Hauptabteilung II dei
Generalmajor des Heeres von Hanneken (bis¬
her Generalbevollmächtigter für Eisen- und Stahl¬
bewirtschaftung beini Beauftragten für den Vier-
jahresplan); zum Leiter der Hauptabteilung III
der Staatsrat Schmeer (bisher Leiter der Zen¬
tralstelle für den Vierjahresplan in der Deutsche,-
Arbeitsfront) unter Ernennung zum Ministerial¬
direktor; zum Leiter der Hauptabteilung lV bei
Präsident z. D. Lange (bisher Abteilungsleiter
im Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe) untei
Ernennung zum Ministerialdirektor; zum Leiter
der Hauptabteilung V der Major a. D. von
Iagwitz (bisher Leiter der Geschäftsgrnvpe ftir
Außenhandelsgeschäfte beim Beauftragten für den
Vierjahresplan) unter Ernennung znm Ministe¬
rialdirektor, ^

Durchbruch äer Nationalen an äer Oeruel-Zront
Fluchtartiger Rückzug der Bolschewisten Ueber 1111 Tote

Salamanca,  8 . Februar . Nach dem
nationalspanischen Heeresbericht haben die
nationalen Truppen die bolschewistische Front
im Abschnitt von Alfambra (nörd¬
lich von Teruel) an mehreren Stellen erfolg¬
reich durchstoßen, nachdem der Widerstand
des Gegners gebrochen war . Die Rationalen
drangen in einer Tiefe von 10 Kilometer
vor. Der Feind hatte große Verluste; bei
dem Angriff einer der nationalspanischen
Formationen allein über tausend Tote.

Hierzu meldet der nationalspanische Kriegs¬
berichterstatter : Nach Artillerie , und Flieger-
Vorbereitung gingen Tanks und Infanterie
zum Angriff im Abschnitt zwischen Celada
und Salle Alfambra vor. Nachdem der Geg¬
ner in den ersten Stunden starken Wider¬
stand leistete, mußte er sich am Nachmittag
fluchtartig zurückziehen  und seine
Stellungen anfgeben. Der nationalspa-
nischeAngriff  wurde von d r e i G r n p-
Pen durchgeführt : Die erste Gruppe stieß im
nördlichen Abschnitt 12 Kilometer bis in die
Nähe der Ortschaft Alfambra vor . Die wei-
ter südlich operierende Gruppe drang 8 Kilo,
meter vor, die südlichste dritte Gruppe , die
von General Aranda angeführt würde,
konnte ihre Stellungen um 10 Kilometer vor¬
verlegen. Insgesamt wurden sechzehn
Dörfer  sowie vierzig  seit Kriegsaus¬
bruch von den Noten besetzte und stark be¬
festigte Stellungen erobert.  Durch
diese bedeutende militärische Operation sind
die Palomera -Berge, von wo aus die Bol¬
schewisten die wichtige Verbindungsstraße von
Saragossa und Teruel bedrohten, umgangen
und der Gegner nach Osten abgedrängt.

FrancoS Antwort ^ K
auf das bolschewistische Gezeter "" ^

Der nationalsp -anische Sender in Sala-
mancn verbreitet eine Antwort auf das bol¬
schewistische Gezeter gegen die Bombardie¬

rung offener Städte . Es wird darin fest-
gestellt, daß es die Noten  waren , dis von
Anfang an offene Städte bombardiert haben.
Klipp und klar wird in der nationalspani¬
schen Nundfnnkerklärung bewiesen, daß die
nationalen  Flugzeuge dagegen ledig,
li ch m i l i t ä r i s che P l ä tze d e r R o t e n
angegriffen  haben . . „Wir haben", so
heißt es in der Sendung , „in Rens die Was-
fenfabrik und in Albacete die ausländische
Brigade bombardiert , Cartagena und Mahon
sind militärisch befestigte Plätze. Barcelona
enthält über 180 militärische Ziele, darunter
14 Artilleriebatterien , zwölf Flakbatterien.
70 Flugzeugabwehr -MG.. 32 Kasernen, zahl¬
reiche Munitionslager , drei Flugplätze, 68
Fabriken von Kriegsmaterial , fünf Giftgas¬
fabriken, ll Sprengstofflager usw."

^stimmende Antwort Noms
Heute Erklärung Edens zu den Zwischenfällen

öondon, 6. Februar . Hier wird bestätigt,
daß die italienische Regierung in der durch
ihren Botschafter in London am Freitaguach-
mittag dem Außenminister Eden überreich-
ten Antwort ihre Zustimmung zu den eng¬
lischen Vorschlägen ans Verschärfung
der Patrouillen  gemäß der Nyon-Ab-
machungen gegeben hat . Die italienische Ant¬
wort , die, wie hierzu erklärt wird , im Außen¬
amt begrüßt wird , hat folgenden Wortlaut:
„Die italienische Regierung ist mit den Maß-
nahmen einverstanden , die die britische Re¬
gierung in der der britischen Flottenpatrouille
im westlichen Mittelmeer vorbehaltenen Zone
zu ergreifen gedenkt. Die italienische Regie¬
rung beabsichtigt, gleicheMaßnahmen
in der der italienischen Flottenpatrouille
übertragenen Zone zu ergreifen ."

Am Samstagvormittag fand im Foreign
Office ein Ministerrat  statt , der sich,
wie verlautet , mit den iünasten Ereignissen

Peiping , 6. Februar . Tie japanischen
Truppen haben an der Südsront den Whaiho
westlich der großen Brücke in der Nähe von
Pengpu überschritten und Hwaiyuan
erobert.  Bei dem weiteren japanischen
Vormarsch ans Sntschan steht den Chinesen
nunmehr keine natürliche Vertei-
d i g n n g S l i n i e zur Verfügung . Japani-
scherseits wird es für fraglich gehalten , ob
die Chinesen genügend Truppen zur Ver-
sngnng haben , um ihre Stellungen wirksam
gegen die motorisierten japanischen Einhei¬
ten zu halten . Chinestscherseits werden die
nächsten japanischen Operationen mit itar-
ker Nervosität erwartet . Man hält es für
möglich, daß die Japaner letzt zu einem
direkten Vorstoß ans Hankau übergehen.

Zapan!Msiw nMWterSrulk setzen
Keine MUteftunq über Flottenpläne

an dritte Machte
Tokio, 6. Februar . Nach den ersten Be-

sprechnngen im Marineministerinm über die
Vorschläge Englands . Amerikas und Frank¬
reichs scheint bereits grundsätzlich beschlossen
zu sein, daß Japan an dritte Mächte keine
Mitteilung über seine Flottenpläne machen
werde. Bvn diesem Standpunkt werde die
japanische Regierung am 20. Februar Ame¬
rika, England und Frankreich formell unter-
richten. Gleichzeitig verlautet ans Marine-
kreisen. daß das Borgehen der genann 'en
drei Mächte deshalb zu bedauern sei, da es
offensichtlich nur beabsichtige, angebliche j
japanische Geheimrüstungen alsVorwand :
für die eigene Aufrüstung  zu neh- :
men. Japan sei an keinerlei Verträge ge- ;
bunden und deshalb auch nicht verpflichtet, !
die Dreimächte-Vorschläge anzunehmen oder §
eine befristete Antwort zu erteilen. Trotzdem ;
werde Japan antworten , um die durch die >
Aufrüstung der drei Mächte veränderte inter-
nationale Lage eindeutig klar zu legen. j

Die gesamte japanische Presse bespricht ein- :
gehend die Weltlage . Diese sei durch die Kim- ;
digung des Washington -Vertrages dahin ge¬
klärt . daß Japan volle Handlungs-
freiheit  Hube und sich deshalb auch nicht
einem Druck dritter Mächte unterwerfen
werde. >

RMsbelmitensülmr Reef belm Dme
Engere Fühlungnahme der Beamtenschaft
Rom, 6. Februar . Am Samstagmrttag l

empfing der italienische Regierungschef
Reichsbeamtenführer Hermann Neef  zur
Entgegennahme der künstlerisch ausgesührten
Urkunde über die von der deutschen Beam¬
tenschaft für italienische Beamte gestifteten
100 S t u d i e n f r e i p l ä tze an deutschen
Verwaltungsakademien . Mussolini  gab
seiner Freude über diesen Schritt der deut.
schen Beamtenschaft Ausdruck. Im Verlaus
der Unterredung zeigte sich der Duce an den
deutschen BeamtenorcianisationSverhältnisien
sowie an der Einrichtung der deutschen Der-
waltungsakademien lebhaft interessiert.

Vor dem Empfang bei Mussolini hatte eine
Besprechung beim Unterstaatssekretär im
Innenministerium Buffarini  über die
Wege der der Stiftung zugrunde liegenden
engeren Fühlungnahme der Beamtenschaft
der beiden Länder stattgefunden. Am Nach¬
mittag begab sich Reichsbeamtenführer Neef
zum Sekretär der Faschistischen Partei , Mini¬
ster Starace.

in XurLe
Deutscher Dank für britisch« Hilfeleistung

Der deutsche Geschäftsträger, Dr. Woer¬
mann.  brachte dem enalischen Außenminister
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<?den gelegentlich eines Besuchs den Banr uno
Sie Anerkennung der Reichsregierung für die von
britischen Kriegsschiffen der deutschen Botschaft
und anderen Reichsangehörigen in Nanking ge¬
währte Hilfeleistung zum Ausdruck.
Die Tagesordnung
des Großen Faschistischen Rates

Die Tagesordnung des zum 3. Mürz cinberuse-
neu Großen FaschistischenRates umfaßt folgende
Ms Punkte: l . Die internationale Lage. 2. die
Tätigkeit der Partei und der Liktoren-Jugeud-
organisation . 3. die wirtschaftliche und finanzielle
Lage, 4. die innere und bevölkerungspolitische
Lage und 5. Bericht des Ausschusses sür die Bil¬
dung der faschistischen und korporativen Kammer.
Ungarischer Boykott der Judenpresse

Aus einer Massenkundgebung des großen unga¬
rischen Studentenverbandes „Turul"  legten die
Studenten in feierlicher Form den Schwur ab.
„ie mehr ein jüdisches Blatt zu kaufen und den
Kamps gegen die Judeupresse bis zum Endsieg
dnrchzuführen.
Polens Wehrhaftmachung

Im Haushaltsausschuß des polnischen Senats
crklärte der Kriegsminister General Kaspr-
zhcki . im gegenwärtigen Augenblick, wo das
Vertraue » auf internationalem Gebiei völlig
fehle, müsse nicht nur die Armee, sonder» das
ganze Volk sür den Krieg vorbereitet werden.
Das polnische Volk sei zu großen Leistungen
fähig,
12 kommunistische Zentralen ausgehoben

In einem Bericht über die antikommuuistische
Aktion der polnischen Sicherheitsbehördeu im
Wiluagebiet  wird mitgeteilt , daß die Aus¬
hebung von zivölf kommunistischenZentralen ge¬
lungen sei. Bei dieser Gelegenheit seien große
Mengen umstürzlerischer Druckschriften beschlug-
nahmt worden.
Gegen die neue indische Bundesverfassung

Ter Arbeitsausschuß des iudis che u
Kongresses  beschloß, die Einführung der vvr-
geschlageuen Bundesverfassung abzulehneu: er sor-
dert die Proviuzregierungen und das indische
Volk auf, jede» Versuch zur EinH'chrung der Ver¬
fassung zu verhindern , und kündigt gleichzeitig
Sondermaßnahmen an,
PSA. ersetzt Infanterie in Tientsin
durch Marine

Die amerikanische Negierung beschloß, das seit
1900 in Tientsi  n liegende Insauterie -Regi-
ment im Mürz zurückzuziehen und durch zwei
Kompanien des Marineregiment ? in P e ki n g zu
ersetzen: dadurch wird in beiden Städten die Zahl
der amerikanischen Truppen aus 500 Mann ein¬
geschränkt
Wahlsieg
der jugoslawischen Regierungspartei

Die Ersapwahlc n zum Senat  am
Sonntag brachten den erwarteten Sieg der Regie¬
rungspartei , der „Jugoslawischen Radikale» Ge-
meinschast", die 17 von den 23 zu vergebenden
Sitzen errang . Die oppositionelle Kroatische
Bauernpartei Dr . Matscheks erhielt sechs Sitze.
Erst Postdiebstahl, dann Raubübersall

Am 12. Januar hatte ein gewiche Alois
Dan »er  von Memmingen einen sre a Dieb-
lieh! in der Poststelle Holzgünz vernol . wobei
ihm 700 RM , in die Hände fielen. Nunmehr trifft
ans H a n n v v e r die Nachricht ein, daß Tauner
dort verhaftet werden konnte. In Hannover hatte
er einen Naubüberfall verübt, nachdem ihm an¬
scheinend das Geld ausgegangen wa>'

Vier Stunden lebendig begraben
Aus einer Kanalbaustelle in der Siedlung N e u-

schenberg  stürzten die Wände des Kanals ei»
und begruben drei Arbeiter . Einer der Verschüt¬
teten konnte schnell befreit werden, die beiden
übrigen blieben vier Stunden in einem Hohlranm
begraben, der sich durch mitgcrissene Balken ge¬
bildet hatte

Mliner Vresseball ein voller Erfolg
Wohlgelungener Einsatz der Fernsehtechnik

Berlin, 6. Februar. Auf Einladung des
Neichsverbandes der Deutschen Presse verein-
ten sich am Samstagabend in den mit er-
lesenem Geschmack hergerichteten, in über,
wältigender Farbenpracht schimmernden
Festsälen des Zoo nahezu alle führenden
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens mit
den Männern der Feder zum Presseball 1938,
der sich noch meit mehr als in früheren Iah.
ren zu dem repräsentativen Fest der Reichs-
Hauptstadt gestaltete. Unter den zahlreichen
Ehrengästen waren mit Dr. Goebbels an der
Spitze Reichsminister, Neichsleiter, Staats-
sekretäre und Gauleiter, Diplomaten, hohe
Offiziere der Wehrmacht, Vertreter von Wirt,
ichaft. Wissenschaft und der Schönen Künste,
beinahe alle bekannten Künstlerinnen und
Künstler von Bühne und Film.

Ein hervorragendes künstlerisches und Unter¬
haltungsprogramm wurde geboten. Eine ganz
besondere Note erhielt der iöall durch den Ein¬
satz der Fernsehtechnik.  Fernsehsprech-
Men, die miteinander in Verbindung standen,
waren in den verschiedenen Sälen aufgestellt.
Die Fernsehsprechzellen im Reich übertrugen
den Verlauf des Festabends. Zum erstenmal
in der Welt wurde hier der Versuch gemacht, in
geschlossenen Räumen die künstlerischen Dar-
bietungen auf der Bühne des Marmorsaales in
einen anderen Raum, den Kaisersaal, fernseh-
technisch im gleichen Augenblick zu übertragen,
Zeit und Raum zu Überdrücken. Dieser Versuch
ht voll gelungen.  Alles in allem: Der
Presseball 1938 war ein voller Erfolg!

Milcher Nob-Wall in damisch
Garmisch-Partenkirchen, 6. Februar. Bei

oer am Sonntag auf der Olympia-Bobbahn
ausgetragenen süddeutschen Vierer- Bob-
meisterschast ereignete sich ein folgenschwerer
Unfall. Der Innsbrucker Bob  stürzte
Ul der Bahernkurve, wobei der Bremser
Moser  so unglücklich siel, daß er sofort
wmen schweren Verletzungen erlag.

»Ätt S LAOS«!
Stagold, den 7. Februar 1933 l Gvsebtlls - SV RekchSftvatze « -

Wenn wir uns aufqeben , dann wird die '
Welt derer , die auf uns folgen , wirklich ver¬
spielt sein.

Ein jeder prüfe sein Leistungsvermögen!
Den Geschlechtern, die nach uns kommen, ist ein
scharfes Richtschwert in die Hand gegeben, sie
werden unser Andenken unerbittlich zur Ver¬
antwortung ziehen, und ein Wicht, der da
sagt, es läge ihm nichts daran.

Jeder gewinnt aus dem Volksgefühl die Wei¬
sung dafür , was er mit seinem Leben zu be¬
ginnen habe. E. E . Kolbenheyer.

LVoihenvütiksihan
Eine wichtige Sitzung des Vürgermei-

siers  mit den Ratsherr ?», über die im Ge¬
sellschafter ausführlich berichtet wurde , fand am
Dienstag statt . — SA ., NSKK ., ss und HI -,
boten die künstlerisch ausgeführteu Soldaten¬
bilder  aus Seide , bei der 4. Reichsstraßen-
sammluug des WHW . zum Verkauf . — Der
L e i st u n g s ka m p f der HI . nahm seinen
Anfang . Zur Pfundspendensamm¬
lung  war die NS .-Frauenschaft unterwegs.

Für die vom WHW . Betreuten wurden
Kohle u gut scheine  ausgegeben . - Die
Oberschule (Realschule mit Lateinabteilung)
hielt im Traubensaal einen sehr unterhaltenden
E l t e r n a b e n d ab. Im Thonfilmthea¬
ter  war neben einem, die Oeffentlichkeit sehr
interessierenden Aufklärungssilm „Opfer der
Vergangenheit " der ausgezeichnete Film „Pa¬
trioten " zu sehen. - - Die Müller - Innung
Nagold versammelte sich im Gasthaus zur
„Schwane ". Der DRL . Kreis S veranstaltete
einen Lehrgang für Turnerinnen.
Die 1. Mannschaft der Fußballabteilung
des VfL . spielte in Freudenstadt 3 :8 : die Hand¬
ballspiele sielen aus.

Svithlingsahneur
Im Februar beginnt man mit der Bestellung

des Ackers, dem Düngen der Weinberge , dem
Abräumen der Wiesen. Man wird die Bäume
beschneiden, die Mistbeete Herrichten, Zwiebeln
Petersilie . Spinat säen, Blumenstöcke versetzen
und reinigen . . ." so geht das fort mit lauter
Anweisungen wie sür ein großes Reinemachen,
damit der Lenz empfangen werden kann. Man
hat einen Vorgeschmack vom Frühling bekommen,
man weiß, daß die Wintertage gezählt sind;
das hat der gestrige sonnenprächtige Sonntag,
der Alt und Jung hinauslockte , gezeigt, ob¬
gleich man sich auch als vorsichtiger Mensch sagt,
daß oft im März noch . . .
Des Winters Kraft ist gebrochen, au Mutters Blu¬
menfenster sind schon Schneeglöckchenund Kro¬
kus erblüht . Ohne Blüten ist ja das Fenster
nie. Dann kommt eine Zeit , wo die Azaleen
ihre Blütensträuße ausstecken, wo jeder einzelne
einem Hochzeitsbukett gleicht. Aber um das
kleine Krokus hat es doch seine besondere Be¬
wandtnis . Es ist nicht eine Zimmerblume
schlechthin. Es ist ein Lenzbote. Freilich , die
günstigen Lebensbedingungen an Mutters Blu¬
menfenster haben es eher zur Entfaltung ge¬
bracht, als es draußen im Kamps der Wetter
geschehen kann. Aber allzulange kann es auch
im Freien nicht mehr dauern . Das ist das
Köstliche an dieser Blüte , daß sie uns etwas vom
Frühling zu erzählen hat und deshalb haben
wir diese bescheidene Blüte umso lieber , weil sie
Frühlingsvorfreude und Lenzglück in einem ist.

Deutsches oolksbttdunsSwevk
Eines der dunkelsten Jahre in der deutschen

Geschichte zog am letzten Vortragsabend in Wort
und Bild an den aufmerksamen Zuhörern vorbei.
Das Jahr 1923! Wirtschaftlicher Zusammen¬
bruch, politische Zerrissenheit , Ohnmacht der Re¬
gierung , Besetzung des Ruhrgebietes durch die
Franzosen . Schikanen über Schikanen, Verfall
unserer Markwährung bis zur Sinnlosigkeit der
Billionenbeträge , Verarmung des deutschen Mir-
telstandes . Ein grauenvolles trostloses Bild,
das unser armes , am Boden liegendes , in den
Dreck getretenes Volk und Vaterland damals
bot ! Und dennoch — welch ehrfurchtgebieteiide
Fügung des Schicksals! - In demselben Jahr
1023 wurde vor der Feldherrnhalle in München
der Grundstein gelegt zu einem besseren Deutsch¬
land der Freiheit , Arbeit und Ehre . Bekannte
Bilder vom Odeonsplatz , bekannte Worte und
Dokumente im Lichtbild — und doch, viel wir¬
kungsvoller als gewöhnlich (in den illustrierten
Zeitungen usw.) durch den grausam -tragischen
Hintergrund des Verfallsjahres 1923, wie ihn
der Redner , Pg . Nagel,  in unsere Gegen¬
wart zurückzurüfen verstand . — Der nächste
Vortrag morgen abend behandelt die Ausbeu-
tungspläne unserer unersättlichen Feinde , den
Dawes - und Poungplan.

Im Werkraum der Deutschen Volksschule war
am vergangenen Mittwoch eine richtige kleine
Ausstellung zu sehen: Pg . Wolf  hatte für
seine zukünftigen erwachsenen „Schüler und
Lehrlinge " eine schöne Auswahl dessen be¬
reitgestellt , was man in einem Werkkurs alles
Herstellen kann. Es waren Schülerarbeiten , aber
auch schon so manches von Erwachsenen geschaf¬
fen : Eeburtstagsreifen mit Figuren , Zwergen-
wirtschast, Zirkus , Weihnachtskrippe , Staub -:
tuchfiguren , Bucheinbände und dehnbare Map¬
pen mit feinen Kleisterpapieren und Kamm¬
mustern (da wird man geradezu neugierig !) ,
Farbendomino und noch andere Dinge aus Pa¬
pier oder Holz, durchweg in geschmackvollen Far¬
ben. Ein guter Anfang.

^dS .-Liabvesvvogvanimbeft
errschienen

Das Iahresprogramm der NSG . „Kraft durch
Freude ", Gau Württemberg/Hohenzollern ist für
nur 20 Pfg . bei allen Orts - und Betriebswar¬
ten erhältlich . Das Programm enthält sicher auch
für dich eine passende und billige Urlaubsfahrt.

Beim Verkauf der Soldaten4Plaketten bei
der 4. Reichsstraßensammlung wurden in Nagold
Mk. 364.62 gelöst.

Sendung „Für die Frau"
vom Reichsfender Stuttgart
Dienstag . 8. Februar 1938, von 18 bis 18.30

Uhr.
Lorbeer ist ein bittres Blatt
dem der's sucht und dem der 's hat.

1. Frauen um Künstler.
2. Monika Hunnius zum Gedächtnis.
Außerdem täglich 9.25 Uhr vorm ., hauswirt¬

schaftliche Sendungen für die Frau.

Wochenappell des Narrnfühvevs
vom 7. bis 13. Februar 1938

Eltern ! Hitlerjugend!
Ueber unserer HJ .-Arbeit dieser Woche steht

das Wort des Führers : „Die Auseinanderhal-
tung der wirklichen politischen Erfolge unseres
Volkes und des für unfruchtbare Zwecke einge¬
setzten nationalen Blutes ist von höchster Be¬
deutung für unser Verhalten in der Gegenwart
und in der Zukunft " .

Der Heimabend am nächsten Mittwoch wird
den Kameraden der HI . zeigen, welche tiefe
Wahrheit in diesem Führerwort liegt . Er steht
unter dem Thema : Hie Welf ! — Hie Waiblin¬
ger ! Dieser Schlachtruf hat jahrhundertelang
sowohl in Deutschland wie in Italien die inne¬
ren Machtkämpfe dieser Länder beherrscht. Wel¬
fen und Staufen waren die mächtigsten Herr¬
schergeschlechter ihrer Zeit . Nach einer ihrer Bur¬
gen werden die Staufer auch Waiblinger ge¬
nannt . In Friedrich Barbarossa und Heinrich
dem Löwen trifft dieser Gegensatz am schärf¬
sten aufeinander . - Wie meist in der deutschen
Geschichte standen sich auch hier Deutsche
auf beiden Seiten einander gegenüber und
verhinderten so den gemeinsamen Einsatz aller
Kräfte zum Wähle des gesamten Volkes. —
Erst das dritte Reich Adolf Hitlers hat dieser
tragischen Entwicklung ein Ende bereitet.

Eine seltene Suchsjiasd
Dieser Tage fand in Althengstett beim Bahn¬

hof eine Fuchsjagd statt , die den halben Flecken
auf die Beine brachte, über zwei Stunden dauerte
und für die Zuschauer ein seltenes Schauspiel
war.

Da trottete Meister Reineke in den späten
Nachmittagsstunden gemächlich, wohl vom Hun¬
ger in die Nähe der menschlichen Behausungen
getrieben , den ersten Häusern von Althengstett
zu. Weil sich weit und breit niemand aufhielt,
benügte der Fuchs die unbelebte Landstraße
sür den außergewöhnlichen Besuch. Nun hatte
er aber , wie man so sagt, die Rechnung ohne
den Wirt gemacht. Ein paar Kinder beobachte¬
ten das Tier , sprangen daraus zu und scheuchten
es. Meister Reineke brachte dieser unerwartete
„lieberfall " etwas aus dem Konzept : er flüch¬
tete in eine in der Nähe liegende 50 Meter
lange Dohle . Dieser Zufluchtsort wurde ihm
zum Verhängnis . Schnell riegelten ein paar
Männer , die von den Kindern und einigen
Frauen von dem „Dohleninhalt " benachrichtigt
worden waren , beiderseits die Röhre ab . Un¬
terdessen waren Revierförster Pfeiffer und Iagd-
pächter Schwämmle über das gefangene Tier
unterrichtet worden , und der allmählich größer
werdende „Volkshaufen " glauüte , ein in die
Dohle „gejagter Schuß" werde das Tier erledi¬
gen. Nun aber hob das eigentliche Schauspiel
erst an . Ein in die Dohle gesandter Jagdhund
brachte es fertig , daß der Fuchs wenigstens ein¬
mal den bange harrenden Zuschauern und dem
mit einem Gewehr bereitstehenden Jäger die
Schnauze zeigte. Doch der Schuß kam zu spät
und Meister Reineke kehrte wiederum in die un¬
freiwillige Behausung zurück. Unterdessen war
die Dämmerung hereingebrochen . Da war guter
Rat teuer . Weil die lauge , nicht in gleicher Rich-
tting verlaufende Röhre ungefähr in der Mitte
einen Schacht besitzt, konnte durch diesen die Ab¬
riegelung durch ein beträchtliches Stück verkürzt
werden . Da zerrte ein Zuschauer ein lange Stan¬
ge herbei , langte mit ihr in die Dohle hinein
und rief : „Er ischt no do. er beißt grad a". Jetzt
hetzte des Försters Dackel, der den ersten Jagd¬
hund ablöste , in der Dohle weiter gegen den
die Zähne fletschenden Fuchs . Das „Stangen¬
stupfen" blieb aber ohne Erfolg . Nun holte )e-
mand auf dem benachbarten Bahnhof mit Pe¬
troleum getränkte Holzwolle : diese wurde an¬
zündet und in den Schacht hineingehalten , so daß
die Dohle ein wenig erleuchtet war . Während¬
dessen hatte Iagdpächter Schwämmle von zu
Hause eine Pistole geholt . Mit ihr jagte er dem
Fuchs eine Kugel mitten in die Stirn . Trotz des
gefährlichen Schusses kam der Fuchs, wenn auch
unsicheren Trittes aus der Dohle heraus und
wollte das Weite suchen. Nun aber faßte ihn ein
kräftiger Mann im Nacken und rief : „Wo witt
du na ? Jetzt wurd dobliebe". Dann löschte er
ihm mit ein paar kräftigen Hieben vollends
das Lebenslicht.

Aus de schwäbische Sisebabua r
Einen harmlosen Zugnnfall gab es hier am

Donnerstag abend . Der gegen 17.30 Uhr von
Sindelfingen Böblingen kommende Abendzug,
der vornehmlich die bei Daimler in Sindelfingen
beschäftigten Arbeiter nach Dettenhausen bringt,
konnte in Holzgerlingen  nicht mehr wei-
tersahren , weil die Wasservorräte der Lokomo¬
tive zur Neige gingen . Da war guter Rat teuer,
weil auf dieser Station keine  Vorrich¬
tung zum Wasserfassen für Lokomotive ist. Trotz¬
dem wurden seitens der Fahrgäste dieser un¬
freiwillige Aufenthalt nicht besonders tragisch

G Schwarzes Brett
. . .. IMMUN»,

Gauamt sür Beamte l/88/6.
Hauptstellenleiter, Stellenleiter , Mitarbeiter,

Montag . 7. Februar . 17 Uhr. Jägerstraße 44 l.

« 1' l»i-l»AT1nit «-i- mit

Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Krast durch Freude"

Abt . Deutsches Volksbildungswerk
1. Dienstag , den 8. 2. nächster Vortrag der

geschichtlichen Reihe sPg . Nagel ) : „Vom Da-
wesplan zum Poungplan ". Physiksaal der Ober¬
schule (Realschule ).

2. Donnerstag , den 10. 2. Schachabend im
Nebenzimmer der „Köhlerei ".

3. Freilag , den 11. 2. erster Bastelabend im
Werkraum der Deutschen Volksschule, Calrver,
itraße 6. Pg . Wolf . Ortsreserent.

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Pg . Lo¬

renz. hält am Dienstag , den 8. 2. 38 von 16 17
Uhr auf der Dienststelle der DAF . Nagold —
altes Postamt - eine Sprechstunde ab.

I « 4 . IN . s

IM . Gruppe 21 491
Alle Führerinnen und die Sportwartin sind

heute 19.45 Uhr im Dienstzimmer . Die restl.
Zettel zur Sippenkunde sind mitzubringen . Von
Schaft 3 fehlt mir die Schaftliste . Dauer der
Besprechung etwa 114  Stunden . Ich bitte die
Führerinnen , unbedingt zu kommen, weil die
Besprechung für den Mittwochdienst sehr wichtig
ist. Führerin der Gruppe.

genommen. Gemeinsam wurde versucht, der
Lokomotive wieder „Leben" beizubringen , und
zwar dadurch, daß mit Kübel und Eimer Wasser
in die Lokomotive getragen wurde . Sogar ein
Gorteuschlauch wurde zur „Speisung " der Loko¬
motive verwendet . Freilich ging die Sache nicht
so rasch voran . Inzwischen — es war eine Stunde
vergangen lief der von Stuttgart kommende
Zug nach Dettenhausen auf dem hiesigen Bahn¬
hof ein. Mit diesem traten dann die Fahrgäste
des Sindelfinger Zugs die Heimreise vollends
an. *

Generalversammlung der Turner
Ebhausen . Der Turnverein Ebhausen hielt

letzte Woche im Lokal zum „Waldhorn " seine
jährliche Generalversammlung ab. Nach herzli¬
chen Vegrüßungsworten von Vorstand Otto
Pfeifle  an die Erschienenen gab dieser den
Jahresbericht . Er folgte der Bericht des Kas¬
siers Rau.  der gesunde, finanzielle Verhältnisse
nufwies . Nach dem Verlesen der Protokolle durch
Schriftführer Kemps  kamen die Fachwarte
zum Wort . Oberturnwart Braun  konnte einen
guten Tvrnstundenbesuch berichten. Am Kreis¬
fest in Nagold beteiligte sich der Verein recht
zahlreich und mit schönem Erfolg . Die Hand¬
baller . im Vorjahr Kreismeister , konnten in den
verflossenen Pflichtspielen nicht recht zum Zuge
kommen. Der Abgang von alten kampferprobten
Spielern machte eine Verjüngung der Mann¬
schaft notwendig . Natürlich dauert es eine ge¬
wisse Zeit , bis die Mannschaft wieder zu einer
Einheit zusammengeschweißt ist.

In die Turnerinnen -Abteilung ist mit der
llebernahme der Leitung durch Frau Stadel¬
mayer  in der letzten Zeit wieder neues Le¬
ben gekommen, was zu guten Hoffnungen be¬
rechtigt . Dann kam der schwierigste Punkt und
zwar die Neuwahlen . Mit Ausnahme des Vor¬
standspostens blieb alles beim Alten . Dagegen
hat Vorstand Otto Pfeifle wegen Arbeitsüber¬
lastung sein Amt niedergelegt und war trotz
größter Bemühungen der Anwesenden nicht zur
Weiterführung seines Amtes zu bewegen. Otto
Pfeifle hat den Verein in 4)4 Jahren , einer
Zeit mit umfassenden Aenderungen in der Sport¬
bewegung , mit viel Geschick und Tatkraft geführt
und die Erfolge sind nicht ausgeblieben . Den
Dank dafür kleidete Schriftführer Kemps in
die rechten Worte . Erfreulicherweise hat sich Otto
Pfeifle zur weiteren Mitarbeit als stellv. Vor¬
stand bereiterklärt , was von der Versammlung
dankbar begrüßt wurde . Durch einstimmige Wahl
erhielt nun der Verein in dem Turner Robert
Wurster  seinen neuen Vorstand . Des Ver¬
trauens und der Mitarbeit Aller darf er ver¬
sichert sein. Nach Erledigung kleinerer Punkte
und einem Turnerlied konnte Vorstand Wurster
die Versammlung schließen.

Sitzung-es srelKskabinetls
Berlin, «. Februar. Das Reichskabinett

trat am Samstagabend zu einer Sitzung zu¬
sammen und nahm einen Bericht d«S
Führersund Reichskanzlers  über
die Politische Lage entgegen. Das Reichs¬
kabinett gab seiner tiefen Befrie¬
digung  Ausdruck über die durch die jüng¬
sten Entscheidungen des Führers erfolgt«
Konzentration und Stärkung der politischen,
militärischen und wirtschaftlichen Kräfte des
Reiches.

EisenbalmimglüS ln Vrasilien
15 Tote und 1VV Verletzte

London, 6. Februar. Einer Meldung auS
Rio d« Janeiro zufolge sind bei einem Eisen»
bahnunglück in der Nähe von Goyaz im
Innern Brasiliens l5 Personen getötet und
etwa 109 verletzt worden.
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Sauleiter dankt seinen Mitarbeitern
Stuttgart , 6. Februar . Am Samstagvor¬

mittag versammelte Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  anläßlich seines zehnjährigen
Gauleiter -Jubiläums seine Gauamtsleiter
und Kreisleiter zu einer kurzen Besprechung
im Staatsministerium . Nach Begrüßungs -,
Worten des Gaugeschästsführers Bau¬
mert.  des Gauamtsleiters Dr . K l e t 1. des
Landesbauernführers Arnold  und des
Gauschatzmeisters Vogt  brachte Gauprv-
pagandaleiter Mauer  dem Gauleiter noch,
mals die Glückwünsche seiner alten Mit¬
arbeiter zum Ausdruck. Gauleiter Murr
dankte seinen Mitarbeitern für das Ver¬
trauen und die Hingabe, die sie ihm ieit
langen Jahren bewiesen hätten . Sein be¬
sonderer Dank galt dem Gauschatzmeister
Bogt,  der bekanntlich ebenfalls sein zehn¬
jähriges Dienstjubiläum feiern kann.

Ministerpräsident M e r g e n t h a l e r hat
Gauleiter Neichsstatthalter Murr  zu sei¬
nem zehnjährigen Jubiläum als Gauleiter
die herzlichsten Glückwünscheausgesprochen.

sremlisbrüche der Mbseucke
Tie Maul - und Klauenseuche ist im Gehöft des

Landwirts und Fuhrmanns Wilhelm Schnell in
Waiblingen,  im Gehöft des Landwirts Al¬
bert Ablaß in Lauffen  a . N., in den Gehöften
non Christian Abel und Friedrich Schmieg in
Westernach.  Kreis Oehringen, und in der Ge¬
meinde GrünNelhardt.  Kreis Crailsheim,
susgebrochen.

Am Zorn und Mutwillen
Stuttgart , 6. Februar . Ter 25jährige, in

Stuttgart wohnhafte Steiermärker Leonhard
G. wurde zwecks Prüfung seiner Ausweis¬
papiere für kurze Zeit in Polizeigewahrsam,
gebracht. Hierüber ergrimmte er dermaßen,
daß er in der Zelle wie besessen schrie
und to b t e und das Fenster einschlug.
Tann schmierte er sich die Hände am Ofen
mit Ruß und zauberte damit ein Tapeten-
muster an die Wand . Er wurde deshalb
wegen Sachbeschädigung dem Schnellrichter
vorgeführt , der ihn zu einem Monat Ge-
' ängnis  verurteilte.

Ale LandeslmuMndt meldet
Am Samstag feierte der langjährige Leiter des

württembergischcn Gesundheitswesens, Ministe¬
rialrat a. D Dr . Ernst von Scheurlen  sei¬
nen 7S. Geburtstag . Ein Glückwunschschreiben des
Innenministers würdigte seine Verdienste. Von
1897 bis 1930 sowie nach seiner Zurruhesetzung
von 1931 bis 1935 als Landesgewerbearzt hat er
maßgebend die Belange der staatlichen Gesund¬
heitspflege vertreten.

Die Maut - und Klauenseuche ist in
der Meierei  R v s e n st e i n in Bad Cannstatt
ausgebrochen. Da der Viehbestand über 80 Tiere
umsaßt, wurde von einer Schlachtung abgesehen
und dasür die von der Seuche noch nicht befalle-
neu Tiere mit einem Gegengift geimpft. Die
Polizei hat für Bad Cannstatt bis auf weiteres
sämtliche Veranstaltungen verboten.

Im Zuge der regelmäßigen Besichtigungen der
Stuttgarter Werke statteten die Ratsherren
und Beigeordneten der Stadt Stuttgart mit Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin , Kreisleiter Fischer
und DAF. - KreiSvbmann Bayer auf Einladung
der Firma Robert Bosch  GmbH , den Feuer-
bachcr Fabrikanlagen dieses Werks einen Besuch
ab. Dabei betonte Direktor Wild die starke Auf¬
wärtsentwicklung. die die Boschwerke nach dem
nationalen Umschwung genommen haben. Der
Personalstand der Firma Robert Bosch habe sich
seit 1933 ans das Zweleinhalbsache, d. h. von
8000 auf rund 20 000 erhöht.
WMgnjWrMMükungMwiKdltt

Nottweil, 6. Februar . Tie Große Straf¬
kammer verurteilte Andreas Seegis  aus
Schwenningen wegen Unterstützungsbelrugs
zu 6 Monaten Gefängnis . Ter Angeklagte
hatte in Schwenningen und in Rottweil
Unterstützungen bezogen, dabei aber vor-
schwiegen, daß er schon vom Kreiswohlfahrts-
amt Tuttlingen seit mehreren Jahren eine
monatliche Sozialrente bezog. Insgesamt hat
der Betrüger 1230 NM. Unterstützungsgelder
zu Unrecht erhalten.

Eßlingen, 6. Februar . lN e u e s Rat-
Haus .) Der Rechnungsabschluß für das
Jahr 1936 bietet ein sehr günstiges Bild von
der Vorwärtsentwicklung der Eßlinger Ge¬
meindeverhältnisse. So war es möglich, in
einem dritten Nachtrags Haus halt
stattliche Mittel für bauliche und andere
Zwecke einzusetzen. Für ein neues Rathaus
wurden 210 000 RM. ausgeworfen , so daß
zusammen mit den alten Mitteln bereits
300 000 NM. zu diesem Zweck vorhanden
sind. Man plant , den Neubau am Markt¬
platz zu erstellen. Weitere Mittel (150 000
Reichsmark) wurden für ein neues G e -
m e i n s cha f t s h a u 8 eingesetzt.

v Zlig zermalmt Langbolzauto
Ellrichshausen, Kr. Crailsheim , 6. Febr.

Am Freitagnachmittag ist der D-Zug Stutt¬
gart —Nürnberg (Stuttgart ab 16,46 Uhr)
zwischen Ellrichshausen und Schnelldorf auf
einem Feldübergang auf ein Langholzauto
aufgefahren . Dabei ist der Motorwagen
des Autos zertrümmert und die Lo ko-
motive  des D-Zuges leicht beschä¬
digt  worden . Personen kamen nicht zu
Schaden. Durch die Trümmer des Motor¬
wagens und die beim Zusammenstoß herab¬
gefallenen Baumstämme waren die beiden
Gleise der Strecke vorübergehend gesperrt.
Nachdem die Hilfszüge von Crailsheim und
Ansbach die Strecke freigemacht hatten,
konnte der D-Zug die Fahrt mit 75 Minuten
Verspätung  fortsetzen . Der Unfall ist
darauf zurückzuführen, daß das Auto auf dem
Uebergang stecken  geblieben  ist , weil
sich die Ladung verschoben hat.

Göppingen, 6. Februar . (4 000 Mark
von den GlückSmänne  r n.) In zwan-
zig Tagen wurde hier aus der W H W. -
Lotterie  mehr als 4000 RM . gewonnen,
darunter ein 500- und ein 1000-Mark-
Gewinn . die einem Ausläufer  und einem
Arbeit s dien  st ni a n n in den Schoß
sielen.

I Die Gemeinde Merklingen,  Kreis Leon-
j berg, wird in diesem Jahre eine Turn - und

Festhalte  errichten. *
Der Kreis Heiden heim  war schon immer

führend in Württemberg hinsichtlich der Sied¬
ln  n g Sb a u t e n. Dieser Tage wurde in Stein¬
heim der Bau von acht Siedlungen beschlossen
und nun baut auch Hermaringen sechs Siedler-
stellen; ferner wird in Hermaringen eine größere
Fest, und Turnhalle erstellt werden.

*

Der Zeitungsausträger Großmann,  der am
Mittwoch von einem Kraftwagen angefahren
und schwer verletzt worden ist, starb im Kranken¬
haus Ravensburg;  er hinterläßt eine Frau
mit sieben unversorgten Kindern.

Die Ermittlungen über den bei Lindau im
Bodensee gefundenen Loten ergeben, daß es sich
um den 44jährigen Elektrotechniker Ernst Hör-
manu auS Fischbach  am Bodensee handelt.
Vermutlich ist Hörmann einem Unglück zum
Opfer gefallen.

Beim Holzhauen  im Altburger Gemeinde¬
wald verunglückte  der Holzhauer Matthäus
Küste rer  aus Weltenschwann dadurch, daß er
von einer Forche erfaßt und zu Boden geschla¬
gen wurde. Kusterer blieb längere Zeit bewußtlos
liegen; er erlitt u. a. einen Schlüsselbeinbruch.

*

Bürgermeister K i e n z l e - Trossingen ist vom
Vorsitzenden der Landesplanungsgemeinschaft
Württemberg -Hvhenzollern, Gauleiter Reichsstatt.
Halter Murr,  in den bei der Landesplanungs-
gemeinschaft gebildeten Fachausschuß „Wohnung
und Siedlung " berusen worden

Die Gemeinde Weitingen,  Kreis Horb,
die nur 800 Einwohner zählt, trägt sich mit gro¬
ßen Bauplänen . Es sollen ein HI . - Heim , ein
Sportplatz und ein Schwimmbad  errich¬
tet werden.

Eine Ludwigsburger Orgel  wird von
der Orgelbauanstalt Walcker <L Cie., die schon
Instrumente in alle Welt geliefert hat, für die
Kathedrale von Guatemala (Süd -Amerika)
hergestellt.

*

In Sa lach , Kreis Göppingen, stürzte  in
diesen Tagen vom Dach der evangelischen
Kirche ein mit Ausbesserungsarbeiten beschäftig¬
ter Maurer ab. Er konnte sich einen Augenblick
lang an der Dachrinne festhalten, fiel aber dann
auf einen Gartenzaun . Mit einer Armverletzung,
die seine Iteberführung ins Kreiskrankenhaus not-
wendig machte, kam er noch ziemlich glimpflich
davon.

Stuttgarter Wochcnmarktprcise vom 5. Februar.
Obst:  Tafeläpfel Großhandelspreise bei 'Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilo 12 bis >0 RM.
(Verbraucherpreis für Vr Kilo 18  bis 22 Pig .j.

i Tafeläpfel Auslese 18 bis 22 NM. «25 bis 30 Pfg .)
Wirtschaftsäpfel 8 bis 12 RM. <11 bis 10 Pig .).

! AuslandSäPfel 15 bis 24 RM. (17 bis 30 Psg.).
Tafelbirnen — (45 bis 50 Pfg .), Wirtschaftsbirucn

; 15 RM. (20 Pfg .), ausländische Walnüsse 40 NM.
! GO Pfg.). Südfrüchte:  Apfelsinen 17 bis 20
; Reichsmark (23 bis 28 Pfa .1. Bananen 30 bis 31
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Reichsmark (40 bis 41 Pfg .) , Zitronen 100 Stück
4 RM . (1 Stück 5 Pfg.). Gemüse:  ausländischer
Blumenkohl 100 Stück 28 bis 35 RM. (1 Stück
35 bis 45 Pfg .), inländischer Rosenkohl 50 Kilo
20 RM . (V- Kilo 26 bis 82 Pfg .), inländischer
Grünkohl — (13 bis 16 Pfg .), inländischer Rot-
kohl 8 bis 10 RM. (11 bis 14 Pfg .), inländischer
Weißkohl 7 bis 8 RM. (10 bis 12 Pfg .), inlünd.
Wirsing 7 bis 10 RM . (10 bis 16 Pfg .), Kohlrabi
mit Kraut (Treibhaus ) — (1 Stück 20 bis 28 Pfg.),
ausländischer Kopfsalat 100 Stück 7 bis 10 RM.
(1 Stück 11 bis 16 Pfg .), Endiviensalat 100 Stück
7 bis 10 RM. (1 Stück 7 bis 16 Pfg .), Ackersalat
50 Kilo 40 bis SO RM . (V- Kilo 50 bis 120 Pfg.),
Karotten ohne Kraut (gelbe Rüben) 50 Kilo 6 bis
8 RM. (Vr Kilo 9 bis 12 Pfg .), rote Radies 100
Bund — (1 Bund 20 bis 25 Pfg .), weiße Radies
100 Bund — (1 Bund 26 bis 85 Pfg .), weiße
Rettich 100 Stück — (1 Stück 6 bis 14 Pfg.).
Porree (Lauch) 100 Stück — (1 Stück 6 bis 14
Pfg .), rote Rüben SO Kilo — (Vr Kilo 10 bis 12
Pfg.), Schwarzwurzeln 50 Kilo 24 bis 26 RM.
Vr Kilo 28 bis 35 Pfg.), ausländische Schwarz¬
wurzeln 50 Kilo 22 RM. (Vr Kilo 30 Psg.),
Sellerie mit Kraut 100 Stück — (1 Stück 8 bis
35 Pfg .), Spinat SO Kilo 18 RM . (Vr Kilo 25 bis
30 Psg.), Tomaten (canar .) 50 Kilo 38 bis 40
Reichsrnark (Vr Kilo 50 bis Pfg .), Dauerzwiebeln
50 Kilo 10 RM . (Vr Kilo 13 bis 16 Pfg .). -
Marktlage:  Zufuhr in Obst und Gemüse
reichlich, Verkauf in Obst gut. im Gemüse leicht
anziehend.

Viehpreife. Ravensburg:  Schlachtvieh ält.
Ochsen 460 bis 550, Arbeits - oder Anstellvchsen
860 bis 450. Kühe 420 bis 480 NM.; Nutzvieh;
Kalbeln hochträchtig 380 bis 500, fühlbar trächtig
320 bis 400, Anstellrinder 6 bis 12 Monate 80
bis 170, 12 bis 18 Monate 180 bis 240 RM.

Schweinepreise. B o P f i n g e n : Milchschweine
20 bis 25, Läufer 40 bis 49 NM. — Di schiri¬
tze n : Milchschweine 24 bis 32.50 RM. — G i e n-
gen a. Br .: Milchschweine23 bis 33, Läufer 42.50
bis 52.50 RM . — Ravensburg:  Ferkel 24 bis
33, Läufer 70 RM . — Saulgau:  Milchschweine
20 bis 34 NM. — Ulm:  Milchschweine 26 bis
30 RM. — Nördlingeu:  Milchschweine 22.50
bis 35. Läufer 40 bis 47.50 NM.

Gestorbene : Frida Steurer , qeb. Weber , Freu¬
de  n st a d t / Friederike Maulbetsch geb. Freu,
73 I .. Huzenbach.

c/as Metier?
Wclicrbeinbl beS Reichs,oci:rr»Ieiis1e»

AoSaabeorlSluiraarl
Ausgegeben am 6. Februar , 21.30 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Montag:
Schwache veränderliche Winde. Besonders in
Hochlagen vorwiegend heiter und mild, in
Tieflagen wird es noch zu Nebel- und Hoch-
ncbclbildung und stellenweise zu leichtem
Nachtfrost kommen, trocken.

Voraussichtliche Witterung fnr^ Dienstag:
Vorwiegend heiter und trocken. Stellenweise
Nebel- und Hochnebelbildung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA) l. 38: 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. K gültig

Die heutige Nummer umsaßt K Seite»

Nagold , den 7. Februar 1938

Todesanzeige und Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange

meines lieben Mannes

Karl Hofelich
und die liebevolle Aufmerksamkeit während sei¬
ner langen Krankheit sage ich hieimck allen
meinen tiefempfundenen Dank. Die Beisetzung
hat auf Wunsch des Enischlafenen in aller
Stille in Göppingen statigefunden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Hofelich

Statt Karten
Nagold , den 7. Febr. 1938

Danksagung
Allen denen, welche in so rührender Weise

während der langen, schweren Krankheit, sowie
bei dem Begräbnis meiner lieben Frau

Luise Schuster
ibre herzliche Teilnahme in so überaus reichem
Maße bezeugten, sage ich, zugleich im Namen
der ganzen Familie innigsten Dank

Ar. Schuster, Gärtnereibesitzer.
4491

verloren
Ist die Zeit noch nicht: 200

Jetzt Blutreinigungskuren
und die Mittel aus der

MI-vkMMö.üüIlMlltt
Calwerftraße

Beachten Sie meine Kiäuterfenster!

Mlmer VMuntbkiit
Erhältlich im 31t

ReformhausE.Narr, Nagold

Nur noch heute abend 20 Uhr  _

Der Uka - Srossülrn

und clei? A.iMlärung8 -? ilrri Oplker Ävi»Verg » i»gei »I»ei1
Beiprogramm und Wochenschau— Preisermäßigung(60 und 80 L)

Unter Mitwirkung der Stadt Kapelle Nagold

vr. Wer r»M

1̂ 1
cti« Kleiner v/srclsn farbvn»
froksr , ^ocksn vnci Comptsts
foucksn oi-tl In
„Svysi 'L für älls " -
februorkvft siskt man 100
rckäns , r .7. bunt » Obsfgangr-
^o«1sllsfür'5si'oDs,K«wrunLt
OvLsllL̂ rott — o !Ie ü^cxlsl !»
auf 3 Lcknitktrogsn.
llct, für 80 pfsnmg

bei
ISuollliUIs . Lslsvr

blsgolet

Der

utile FraWrikf
ist da und darf ab 1. Jan.
1938 vei wendet werden. Es
gibt nun zwei Frachtbriefe
und zwar:

Der kleine Frachtbrief
für Sendungen ohne Nachnahme.
Der große Frachtbrief
für Sendungen mit Nachnahme.

Beide liefert mit und ohne
Firmen -Eindruck rasch

El. V . Lsluvr - Slsgvia
Frachtbriefe für Krvftfahr-
unternehmer stets vorrätig.

Mötztageu 474
so«o Zir. Aigerst»>.
kl. 20  Zlr. Kartoffel»

verkauft sofort
Rosenstr. 6

August Winnig

ffOIM
Gedanken

eines
Deutschen

geheftet zu 2.— stets in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

2ar neuen vucdkülirunx kür clen Linrellisnäel
eoriLtix:

S « svI »Ltt8l » gvbvvI »« r
L »88vi »I»vrLoI»1bISvkv

(8onäcrsckcma kür äsv Liorslbanäei)
sorvis süwtückev Leäark kür ckis

besorgst schnellstens

8 . HU. Lslsvr , Lcjiieibvsreiitmilüluns. - lsgalül
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Lin ^ag bei Sauleiter kieichsstatthalter Murr
Besuch in den Amtsriiumen des Reichsftatthalters

Ungemein verantwortungsvoll, ungemein
reichhaltig ist die Arbeit deS Gauleiters und
Reichsstatthalters, Und nur wenige wissen
»m ihre Einzelheit.

Es ist nicht mehr wie früher . — Die ..Villa
R e i tze n st e t n". dis weithin von der Höhe
über den Stuttgarter Talkessel blickt, hat
heute ihre vornehme Zurückgezogenheit aus¬
geben müssen. Und wo früher dann und
wann in den Sälen große Empfänge statt¬
gesunden. wo manches nächtliche Fest auf¬
gerauscht sein mag. da herrscht heute rast-
sose Pflicht, und verantwortungsbewußte
Arbeit.

Wir haben in diesen Tagen der ..Villa
Reißenstein' , dem Mittelpunkt der Partei¬
politischen und regierungsmäßigen Gescheh¬
niste im Gau Württemberg -Hohenzollern,
einen Besuch abgestattet . Zweckmäßig sind
die Räume des ehemaligen Herrschastssihes
umgebaut. Unermüdlich klapvern in den
Zimmern Schreibmaschinen. Und aus großen
Schreibtischen liege» große Bündel eiliger
Akten. Im Namen des Führers leitet hier
Gauleiter Reichsstatthalter Murr die Ge¬
schäfte des Gaues Württemberg der NSDAP,
uni) die des Landes . In seiner Hand laufen
alle Fäden des gesamten v""^eivolilischen
Lebens, ebenso wie die der regierungsmäßi¬
gen Verwaltung zusammen. Gauleiter
Reichsstatthalter Murr trägt die volle Ver¬
antwortung für alles , was im Gau geschieht.
Er trifft die Entscheidungen, welcher Art sie
auch sein mögen.

Tief unten im Häusermeer der Stadt liegen
die Diensträume der Partei — im Mittel¬
punkt das Haus der Gauleitung in der
Goethestraße. Von hier trifft jeden Morgen
die Post beim Gauleiter  ein . Sie wird
erledigt, rasch und geräuschlos geht die Ar¬
beit vor sich. Dann haben die persönlichen
Adjutanten des Gauleiters den Sprechstun»
denplan bereits aufgestellt. Je nach Be¬
darf kommen der Gaugeschäftsführer,
die Gauamtsleiter und die Kreisleiter , be-
richten aus ihren Arbeitsgebieten und der
Gauleiter gibt kurz und sachlich seine An-
Weisungen, gibt Anregungen auf allen Ge¬
bieten. Nichts ist. was den Gauleiter nicht
interessieren würbe. Er kümmert sich genau
so um die sozialpolitischen Erfolge oder Be¬
schäftigungsziffern von Industrie und Hand-
werk, wie er sich selbstverständlichregelmäßig
berichten läßt über die politische Arbeit in
den Kreisen seines Gaues.

Eine derartige Schilderung kann nur den
großen Rahmen  der Arbeit umreißen.
Nichts verrät , mit welcher Genauigkeit, mit
welch tiefem Einfühlen die Entscheidungen
getroffen werden und dann bleibt daneben
noch Zeit zu den notwendigen Dienst-
reisen.  Hier soll an einer Kundgebung
teilgenommen werden, dort eine Ausstellung
eröffnet oder einmal auf einer Tagung ge-
iprochen werden. Biel Kraft und Arbeit ver-
langen diese kleinen Einzelheiten des Partei-
politischen Lebens.

Viele verantwortungsvolle Aufgaben hat
er auch als Reichs st atthalter  zu er-
ledigen. Das oberste Gesetz der Partei und
Staatsführung bestimmt die Arbeit in den
Diensträumen des Reichsstatthalters . Die
Partei ist der Staat und ein Teilgebiet läßt
sich nicht aus dem Gesamtbau lösen. Was es
hier gilt zu leisten? Der Reichsstatthalter
führt den Vorsitz des Württ . Kabinetts , er
verkündet im Namen des Führers Gesetze und
Erlasse, zu ernennende Beamten sind vorzu-
ichlagen. Er ist verantwortlich für die Arbeit
der Landes- und Neichsbehörden. Dabei ist
der Neichsstatthalter außerdem Vorsitzender

ver Lanbesplanungsbetzörden und der Lan¬
desplanungsgemeinschaft und ihm untersteht
die Dienststelle Vierjahresplan.

Das sind Teilausschnitte und ste runden
sich ergänzend ab. wenn man weiß, wie sehr
der Gauleiter und Reichsstatthalter sich mit
seiner ganzen Person bei der Planung der
Reichsautobahnen  einsetzt , wie er
überall , wo es notwendig wird , ordnend
eingreift, helfend unterstützt, wie er die tot-
gelaufenen Projekte wieder vorwärtstreibt,
mitplant und neue wertvolle Anregungen
gibt.

Und doch muß daneben noch Zeit für
Dienstreisen übrig bleiben. Notwendige Emv.
sänge müssen gegeben. Besuche gemacht wer-
den. und weiterhin spricht der Gauleiter als
Vertreter des Heimatgaues aller Deutschen
im Ausland  in den auswärtigen Orts-
gruppen der NSDAP . Trotz allem, was von
ihm verlangt und erwartet wird , ist er tief
im Herzen seines schwäbischen Volkes ver-
wurzelt und macht sich hier selbst zum Bot-
schafter dieser heimatlichen Verbundenheit,
zum Künder deutscher Größe und deutschen
Zukunftswillens.

Nicht vergessen dürfen wir hier die Verbun¬
denheit, mit der der Gauleiter immer zu seinen
alten Parteigenossen  steht.
Immer wieder läßt er sich über ihre
Verhältnisse und über ihre Lebenssckiicksale
berichten, er greift selbst hier und dort einmal,
wenn einer irgendwie unverschuldet in Not
geraten sein sollte, helfend ein.

Daneben kümmert sich der Gauleiter beson¬
ders um die Frage der Auswahl und der Erzie¬
hung des Führernachwuchses,  denn es
gehört heute zweifellos zu den wichtigsten und
mitentscheidendstenAufgaben der Partei . Oft
genug hat der Gauleiter betont, daß die Wah¬
rung der Reinheit des nationalsozialistischen
Gedankengutes über Jahrhunderte hinweg letz-
ten Endes davon abhängen wird, inwieweit es
gelingt, den Führernachwuchs derjenigen Na¬
tionalsozialisten sicherzustellen, die neben einem
großen Können Ehrlichkeit, Disziplin und
Treue zum Führer und seiner Idee in höchstem
Mcs,: vereinen. Schon heute beginnen die Vor¬
arbeiten für die Auswahl der Bewerber für den
nächsten Lehrgang auf der Ordensburg , der im
Oktober dieses Jahres beginnen wird. Das ist
eine schöne, aber verantwortungsreiche Aufgabe
und der Gauleiter , der auch letzten Endes für
die Auswahl der Männer , die einst das Gedan¬
kengut des Nationalsozialismus weiterzutragen
haben, verantwortlich ist, läßt sich immer wie-
der über den Fortschritt der Vorarbeiten unter¬
richten.

In außerordentlicher Aktivität setzt sich Gau¬
leiter Reichsstatthalter M u r r für die Heim¬
beschaffung  der HI . ein. 600000 RM.
hat er in den Staatshaushalt untergebracht,
um den leistungsschwachen Gemeinden für das
Jahr 1938 Zuschüsse gewähren zu können. Er
ließ Zelte für die Freizeitlager der HI . beschaf¬
fen und hat dem weiblichen Arbeitsdienst einen
Zuschuß von 250 000 RM . sichergestellt. Nicht
zuletzt zeigte es sich hier, wie er ordnend die
tagesPoDtischen Fragen unserer Zeit löste.

*
Es sollen hier nicht nun noch Ausschnitte aus

allen den Briefen  angeführt werden, die
täglich und stündlich den Gauleiter erreichen:
„Der Gauleiter muß mir helfen." Und wenn
dann immer Männer und Frauen vor der
Wache zu den Diensträumen des Gauleiters
und Reichsstatthalters versuchen, mit irgend¬
einem persönlichen Anliegen zu ihm selbst vor¬
zudringen, so ist das wohl untrüglichster Be¬
weis des großen Vertrauens , das sich

unser Gauleiter bei allen Kreisen des schwä -
bischen Volkes  erworben hat.

Jawohl , der Gauleiter steht auch ihnen bei
in allen ihren kleinen und großen Nöten und
Sorgen . Jedes Bittgesuch wird beantwor¬
tet  oder an den zuständigen Kreisleiter zur
Bearbeitung überwiesen.

In der Durchführung der täglichen Klein¬
arbeit und der Ausrichtung der schwäbische«
Politik auf die großen Ziele unseres national¬
sozialistischen Staates ist der Gauleiter uns
Vorbild für unser eigenes Schaffen und unsere
Treue zur Idee und dem Führer Garant für
die restlose Durchdringung des Gaues mit dem
Glaubensgut der Bewegung Adolf Hitlers.

Kelchsstatthalter Murr- Schirmherr
-es Deutschen Wandertags 1938
Stuttgart , 4. Februar . Wie bereits gemeldet,

hat der Reichswanderführer, Ministerpräsident
Dr . Werner, im Hinblick auf das 50jährige
Bestehen des Schwäbischen Albvereins be¬
stimmt, daß die diesjährige Tagung des
R e i chs v e r b a n d e s deutscher Ge-
birgs - und Wandervereine  im
Schwabenland stattfinden soll. Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  hat sich bereit erklärt,
die Schirmherrschaft für die Tagung zu über¬
nehmen.

Die 50-Jahrfeier des Schwäbischen Albver¬
eins wird am 22. Mai in Plochingen  und
der Deutsche Wandertag vom 19. bis 22. August
in Stuttgart  stattfinden . Mit den Vor¬
bereitungen der Tagung , die der Ortsgruppe
Stuttgart des Schwäbischen Albvereins über¬
tragen worden sind, ist bereits begonnen wor¬
den. Der Wander- und Fahrtenplan steht im
Wesentlichen fest. Besonders zu erwähnen ist
eine im Anschluß an die Tagung geplante
achttägige Omnibussahrt  zu den
schönsten und interessantesten Punkten von
Württemberg.

6su8ekstnneister kg . ^ nton V » zt k »t russni-
inen mit äe :-.i Ksuieirsr vor IO laiiren 6ie
6elckvki'vvr>!l»vz 6es 6sue ? übernommen lArch.I
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Weitere Spenden tm das WSW
Hopfcupslnuzer-Aachschast. Kreisleituna Friedrichs-bnieu, 18 500,' Gcbr. Kol,Irr, ParkcttfnbriksSchwai-

P-rii, 8000: Hermann Heinrich GmbH., Stuttaart-Langen . 3000: Satin L Ke-lcr, Stuttgart , 500:Ana,ist Krempel Söhne, St 'Maart. 480: I . K I.
Mare,narbt. Nietcheim, 400: Dr . Julius Lieb,Biberach, 800 RM.

WeWuder MM.SMÄhttterr
Großes Haus

Montag, 7. Februar: Außer Miete, Ermäßigungaufgehoben: Manuela Lei Rio.  Auf . 20 Ubr.
Dienstag, 8. Februar: 6 18: „U n di n e". Anfang18.80 Ubr, Ende 22.30 Ubr.
Mittwoch, 9. Februar: KdF. Kulturgemeinde Sä:

„M onik  a". Anfang 20 Uhr, Ende 23 Uhr.
Donnerstag. 1«. Februar: S 16: „E u g e n O n e-a I n". Anfang 18.80 Ubr, Ende gegen 22.30 Ubr.
Freitag, 11. Februar: v 16: „M igno  n". Anfang26 Ubr, Ende 22.45 Ubr.
Samstag, 12. Februar: L 16: „T a n n b ä u s e r' .Anfang 16 Ubr, Ende 23 Ubr.
Sonntag, 13. Februar: KSK. Kulturgem. 2. Jng.-Vorstella.: „Schwar , er Peter ". Anfang 14.30Ubr, Ende 17.18 Uhr. — Außer Miete: „U n ö i n e".

Anfang 19.30 Ubr, Ende 22.30 Ubr.
Montag, 14. Februar: KdF. Kulturaemeinde SS:

„M ontIa.  Anfang 20 Uhr, Ende 23 Uhr.
Kleines Hans

Montag. 7. Februar: Außer Miete: „H amle  t".
Anfang 18 Uhr, Ende 23 Ubr. Ausverkauft!

Dienstag, 8. Februar: 6 15: „Der lebtePreutz  e". Anfang 19.30 Ubr, Ende 22.45 Ubr.
Mittwoch, 8. Februar: Außer Miete: „H amIe  t".

Anfang 19 Ubr, Ende 23 Uhr. Ausverkaust!
D-nnerstag. 10. Februar: KÜS. Kulturgemde. 54:

„D e rDurchbru  ch". Anfang 20 Uhr. Ende gegen22.30 Uhr.
Freitag, 11. Febrnar: KdF. Kulturgem. 57: „D e rD u rchbrüch ". Anfang 20 Ubr, Ende gegen 22.30Ubr.
Samstag, 12. Februar: Außer Miete: „D a Skl e i n e H o f ko n z e r t". Anfang 18.80 Ubr. Ende22.30 Ubr.
Sonntag, 13. Februar: Außer Miete: „Schnee¬

weißchen und Rosenrot ". Ans . 18.30 Uhr,Ende 17.15 Ubr. - - Ldl/I 8: „Der lebtePreuß  e". Anfang 19.3» Ubr, Ende 22.45 Ubr.
Montag, 14. Febr.: X 17: „Kollege  C r a m p.t o n" Anfang 20 Ubr. Ende 22.30 Uhr.
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Chef: „Smith , immer haben Sie die Hände
in den Hosentaschen! — Frieren Sie etwa gar?"

Angestellter: „Nein ! Aber hinten fehlen
mir die beiden Hosenknöpfe!"

„Ich will offen zu dir sein!" sagte der junge
Mann. „Du bist nicht die erste, die ich geküßt
habe!"

„Und ich will auch offen zu dir sein!" ries
sic „Ich habe noch nie jemand geküßt, der sich
dabei so ungeschickt angestellt hat, wie du!"

*

Der Geistliche besuchte die Strafanstalt . -
„Was brachte Sie hierher? Was war Ihr Ver¬
gehen?"

„Ueberhaupt keins! - Nur ein persönliches
Pech! Ich ließ mein Brecheisen fallen, und
dadurch wachte der Hund auf !"

Die Macht-es SAMfals
Roman von Gert Nothberg.

22. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Nem ! Sie findet ein flüchtiges Wohlgefallen an mir

und sie will vielleicht nur mit Feuer spielen.
Ich lege der Sache kein Gewicht bei, für mich sind die

Frauen erledigt ."
„Erstens beurteilst du Fräulein Helmrodte gründlich

falsch, und zweitens jage das nicht so bestimmt: Mit den
Frauen fertig ! Ein Prachtkerl wie du ! Daß ich nicht lache.
Aber warte mal, hier sehe ich wunderschöne Rosen. Augen¬
blick, Rudolf ."

Ünd Prinz Liebenstein kaufte für die Mutter des von
der Gesellschaft Verfemten köstliche Rosen.

Frau Heinsberg dankte dem Prinzen mit Tränen in
den Augen für seinen Glauben an den Sohn.

Und dann saßen sie gemütlich beisammen. Die ein biß¬
chen geräuschvolle, liebenswürdige Wesensart des Prinzen
ließ keine trübseligen Erinnerungen aufkommen. Mit
einem frohen Lachen scheuchte er das , was die Vergangen¬
heit barg , davon . Als er nach Stunden sich verabschiedete,
sagte er:

„Rudolf , ich erwarte dich morgen bei mir . Ich habe
noch einige wichtige Fragen an dich."

„Ich bleibe einstweilen, wer ich bin , Harry . Ich nehme
von dir auch nichts an . Bitte , verstehe mich auch darin.
Es langt für Mutter und mich, was ich verdiene."

„Ich werde mich hüten, " meinte der Prinz , „stolz bist
du nun einmal , da läßt sich nichts machen, obwohl ich nun
schon heulen könnte, daß du da in der Fabrik steckst."

„Ich fühle mich ganz wohl. Es gibt sehr nette Men¬
schen dort . Vielleicht würden sie einen der Ihrigen nicht
so ohne weiteres fallen lassen."

„Du hast recht. Also morgen auf Wiedersehen. Wenn
du nun mal weiterhin so leben willst, kann ich mich mit

dir nicht mehr öffentlich zeigen, denn inzwischen wird man
ja jo langsam erfahren , wer ich bin. Gnädige Frau , ich
mache von Ihrer freundlichen Einladung Gebrauch und
komme jeden Donnerstag abend hierher . Auf Wieder¬
sehen!"

Eine tiefe, tadellose Verbeugung und der Prinz ging
draußen an der niederen Hecke vorüber , noch einmal
freundlich zurückwinkend.

„Und ich schicke der lieben alten Dame doch von mei¬
nem Uebersluß etwas, " dachte er dabei.

Und so kam es, daß immer ab und zu ein Korb mit
allerlei Gutem aus Schloß Vrechten eintraf . Es traf sich
aber immer so, daß Frau Heinsberg allein war , wenn der
Bote kam.

Prinz Liebenstein war in den nächsten Wochen noch
einige Male mit Jlse -Dore zusammengetroffen. Es war
ganz erstaunlich, wie viele Herrschaften sich jetzt besannen,
der Gesellschaft noch irgendeine Festlichkeit schuldig zu sein.
Im geheimen hoffte man, endlich die Verlobung Jlse-
Dores mit dem Prinzen sich vollziehen zu sehen. Man
hoffte — und man fürchtete es ! Denn wenn man sich nun
doch täuschte? Wenn — der Prinz doch frei blieb ? Wie¬
viele Aussichten eröffneten sich dann.

So kam es, daß Jlse -Dore und Prinz Liebenstein eben
immer wieder auf dieser oder jener Gesellschaft sich trafen.
Der Prinz dachte wehmütig:

„Ich habe keine Chancen, nicht die geringsten . Ist es
möglich, daß Rudolf Heinsberg an diesem schönen Mäd¬
chen, ihrem natürlichen Liebreiz vorübergehen kann ?"

Den Baron Nestler, den der Prinz auch überall dort
traf , wo Jlse -Dore war , nahm er nicht für voll.

„Ein Mitgiftjäger ! Er dürfte keine Gnade finden,
selbst wenn Heinsberg nicht in Jlse -Dores Leben getreten
wäre, " tat der Prinz den ihm im höchsten Grade unsym¬
pathischen Menschen bei sich selbst ab.

Onkel Sebaldus und die Tanten redeten täglich in
Jlse -Dore hinein , daß sie sich nur ja nicht diese Partie ent¬
gehen lassen solle. So etwas böte sich nie wieder, und auf
was ste eigentlich noch warten wolle?

Aber Jlse -Dore blieb stumm aus all die Reden. Sie
versuchte nicht mehr, mit ihrem goldenen Humor die Sache
von sich abzuwenden, sie wußte nur , daß sie Rudolf Heins¬
berg liebte ! Mochten sie reden, es berührte sie nicht. Ob
Prinz , ob Baron , ob sonst ein Sohn reicher Eltern , alles,
alles war nichtig neben ihrer großen, großen Liebe zu dem
blonden Manne.

Onkel Sebaldus wehrte erschrocken ab, als sie einmal
wieder von ihrer Reise anfing.

„Du wirst doch jetzt nicht reisen wollen ? Gerade setzt?
Kind , weißt du denn überhaupt , was für ein Glück dir
werden soll? Nein , du weißt es bestimmt nicht, sonst wür¬
dest du nicht mehr an diese Reise denken, die sich doch
nun völlig erübrigt hat ."

„2m Gegenteil , sie ist wichtiger denn je."
„Kind , ich bin außer mir !" rief Onkel Sebaldus mit

erhobenen Händen.
„Lieber Onkel, weshalb feige um etwas herumgehen?

Ich heirate weder den Prinzen noch den Baron . Baron Nest¬
ler will nur mein Geld und Prinz Liebenstein ist vornehm
genug, mich nicht mit Liebesbeteuerungen zu überschütten."

„Weil du ihn durch dein Benehmen von dir stößt. Di-'
ganze Gesellschaft hat gewußt, daß er sich um dich bewer
ben würde, nachdem er dich das erstemal sah. Du willst
uns , dir selbst diesen Eklat antun , willst einen Prinzen
zurückweisen! Dann — dann kannst du wirklich deinen
Verstand nicht mehr beisammen haben ."

Onkel Sebaldus schwitzte. Er sah seltsam blaurot aus.
Die Erregung über die Halsstarrigkeit seiner Nichte, die
geheime Angst, daß sie sich doch noch dem Arbeiter an den
Hals hängen könne, raubte ihm alles klare Denken. Sein
kühnster Traum , der schon so verlockend nahe aller Erfül¬
lung gewesen war , sollte in Schaum zergehen, nur weil
ein junges Ding sein großes Glück nicht schätzen konnte?

Gab es denn keine Macht, die sie zwingen konnte, den
Prinzen zu heiraten?

Fortsetzung folgt.
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Der 8port vom Sonntag

Vor80000 Zuschauern nur 1:1gegen dieSchweiz
Die deutsche Zußballelf nicht in Bestsorm/ Kebi schießt den Führungstreffer für die Schweiz/ Szepan gleicht aus

Nach den großen Leistungen de, Schweizer Fußballer im vorjährigen Länderkampj mit Deutsch¬
land. der uns in Zürich einen mageren 1:0- (0:0-) Sieg brachte, kommt das Überaus ehrenvolle und
nicht ganz unverdiente 1:l (0:1). daS die Eidgenossen am Sonntag vor der gewaltigen 80 000-
Mann-  Kulisse im Köln-MüngerSdorser Stadion errangen, nicht so überraschend, wie es aus den
ersten Blick hin scheint. Die deutsche Mannschast erreicht» im 21. Landerkampf mit den Schweizern
nicht die Form, die wir im Vorjahr so oft an ihr bewundern konnten. Der Angriff fand sich nicht
recht, spielt« zu umständlich und erreicht« trotz drückender Ueberlegenheitim letzten Kampsdrittel
durch Szepan  nur den Ausgleich.

In zahlreichen Eonderzüaen  waren die
Futzballbegeisterten aus allen Teilen Westdeutsch¬
lands , gar aus Holland . Belgien und der
Schweiz  in die Domstadt gekommen. Schon am
Samstag hatten Tausende die Gelegenheit beim
Schopfe gefaßt, für ein paar Stunden die Sorgen
des Alltages zu vergessen und mit den lustigen
Kölnern  so frank und srei wie eben möglich
den rheinischen Karneval  zu feiern. Nicht
abreiben wollte der Frohsinn , und so war es
bei Hellem und warmem Sommerwetter als Bor¬
boten des Frühlings , bei zündenden Märschen
und frohen Karnevalsliedern kein Wunder , daß
auch bis zu Beginn des Kampfes im Müngers-
dorfer Stadion eine ganz ausgezeichnete Stim¬
mung herrschte.

Telegramm des Reichssportführers
Aus den Bergen des Werdenfelser Lande?

sandte der Reichssportführer telegraphisch fol¬
genden Gruß : „Dem vom deutschen Sport mit
großem Interesse erwarteten Länderkampf
Deutschland —Schweiz  wünscht mit herz¬
lichen und kameradschaftlichen Grüßen an die
Gäste aus der benachbarten Schweizer Nation und
an unsere Nationalmannschaft einen ritterlichen
Kampf. Reichssportsührer von Tschammer
und  Osten ."

Ohne Mannschaftsänderung mit dem englischen
Unparteiischen Rudd  stellten sich die beiden
Mannschaften in folgender Aufstellung:

Deutschland: Jü rissen (Oberhausen ); Ja-
nes (Düsseldorf), Münzenberg (Aachen );
Kupfer (Schweinfurt ), Sold (Saarbrücken ),
Gellesch (Schalke ); Lehner (Augsburg ), Ur¬
ban (Schalke), Siffling (Waldhof ), Szepan
(Schalke), Striebinger (VfR . Mannheim ).

Schweiz: Huber ; Minelli . Lehmann;
Springer . Vernati (alle Graßhoppers ),
Lörtscher (Genf ); Bickel . Wagner (beide
Graßhoppers Zürich), Amado (Lugano ). Wa-
lacek , G. Aebi (beide Servette Gens).

Schon die ersten Minuten verraten deutlich,
daß sich die Eidgenossen etwas vorgenommen
haben. Es ist prächtig, wie energisch sie sich im
Kamps um den Ball einsetzen, wie schnell und un¬
kompliziert sie ihre Angriffe vortragen . DaS deutsche
Stürmerspiel sieht zwar recht gefällig aus , bleibt
letzlich aber unproduktiv . Vor allem lassen die
Vorlagen der Innenstürmer zu wünschen übrig.
So verstreicht die erste halbe Stunde bei verteil¬
tem Feldspiel. Szepan . Urban . Siffling
und Lehner  schießen zwar beherzt auf das
Schweizer Tor . verfehlen aber oder finden in
Huber  ihren Meister.

Schwung und Druck in ihren Vorstößen als vor
der Pause. Die Schweiz muß verteidigen, bleibt
aber in gelegentlichen Durchbrüchen stets gefähr¬
lich. Deutschland erringt eine Reihe von Ecken.
Siffling  erhascht sich eine große Chance.
Lehner  läßt eine seiner gefürchteten Bomben
los — vergeblich: Die Schweiz hält durch ihre
hervorragende Abwehr glänzend standl Auf der
anderen Seite aber verfallen unsere Stürmer
auch zu gern in den Fehler, den Ball durch Ueber-
kombination ins Tor tragen zu wollen. Muten
aus einer starken Druckperiode aus dem Schweizer
Strafraum folgt durch Szepan  der Ausgleich.
Gerade hat Ianes  mit einer 40-Meter-Bombe
eine weitere Ecke erzielt, hat Lehner  mit einem
Lattenschuß unglaublich Pech gehabt, da verwan-
delt Szepan in meisterlicher Ruhe und Uebersich!
eine Lehner - Flanke aus elf Meter Entfernung
zum längst verdienten 1 : 1. Die Zuschauer
toben.  Immer wieder feuern sie unsere — ach
— so langatmigen Angriffe an . Noch eine letzte
große Chance — Striebingers Schuß
rutschte am Pfosten vorbei ins Aus — und dann
ertönte der Schlußpfiff.

Ungünstige Sturmaufstellung
Die Leistungen der deutschen Mann¬

schast  waren sehr unterschiedlich. Es fehlte dies-
mal die große Linie, die eine Mannschaft eben
nicht alle Tage haben kann. Urban und Sze¬
pan  als Halbstürmer verpaßten es bis zur Pause
ihre Flügel mit raumgreisenden Vorlagen ins
Feld zu schicken. Da auch der Mannheimer
Striebinger  völlig ausfiel und der Schwei¬
zer Mittelläufer Vernati  dem deutschen
Innensturm bei feiner übertriebenen Kombination
auf kurzem Raum lange gefährlich wurde, fehlten
unserem Angriff wuchtige und fchußfrohe Stür¬
mer. In der Läuferreihe gefiel KupferS  Ab¬
wehr. obgleich auch er nach der Pause eine
Schwächeperiode hatte. Gellesch wirkte sehr lang¬
sam. Turm in der Schlacht war Münze ri¬
ll erg.  der recht erfolgreich und recht klug arbei¬
tete. Iürissen  war an dem Schweizer Tor
zwar nicht ganz schuldlos, aber machte sonst einen
guten Eindruck.

Starke Schweizer Abwehr
Von den Schweizern sahen die 80 060 Zuschauer

vielleicht das einfachere aber zweckmäßigere Spiel.
Die Schweizer Zusammenarbeit wirkte wirklich
vorbildlich. Dreh- und Angelpunkt der Elf wurde
der bei Graßhoppers in Zürich spielende Mittel-
läufer Vernati,  der recht offensiv begann und
nach dem Ausgleichstor die Abwehr gegen den
immer stärker werdenden deutschen Druck ver¬
stärkte.

LS8
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Vor dem Lntscheidungskampi VjB-Kickers
VfB — SSV Ulm 2:1 — Kickers — Sportfreunde Stuttgart 5:2 — VfR Schwen¬

ningen 5:2 — Sportfreunde Eßlingen — FV Zuffenhausen 0:2
Ter Führungstreffer der Schweiz

Das erste Tor fällt in der 36. Minute ganz
überraschend für die Schweiz! Eine hohe Flanke
von Bickel schlägt Aebi  nach innen, Jüris-
sen  verläßt das Tor , verpaßt den Ball , wieder
ist Aebi zur Stelle , und mühelos schiebt er das
Leder ins leere Tor . Unbeschreiblicher
Jubel  herrscht unter den Schweizern, die ihre
glänzend ausgelegte Elf immer wieder mit „Hop
SchwyzI"  in den Kamps schicken. Das deutsche
Stürmerspiel läust nicht so, wie man es in frühe¬
ren Spielen oft bewundern konnte, obwohl gerade
Kupfer  immer wieder sür den Aufbau sorgt.
So kommen die Eidgenossen, durch ihren Erfolg
angespornt, durch gutes Paßspiel noch mehrfach
vor das deutsche Tor . So sehr sich Münzen¬
berg  auch einsetzt, auch er kann nicht verhin¬
dern. daß den Schweizern wenige Minuten vor
der Pause um ein Haar die 2:0-Führung geglückt
wäre. Jü rissen,  erneut durch die Sonne ge-
blendet, hat das Tor verlassen, kann den Ball
aber nicht „fischen" und muß zusehen, wie Aebi
aus drei Metern neben das leere Tor
schießt.

Den Deutschen will nichts gelingen
Mit stürmischen Angriffen beginnen die Deut¬

schen nach dem Wechsel. Sie haben weit mehr

In der württembergischen Fußball - Gauliga
blieb an der Tabellenspiüe auch an diesem Sonn¬
tag die Lage unverändert . Die Kickers und
der VfB . Stuttgart  gewannen ihre Spiele
— die Kickers sicher, der VfB. etwas weniger
überzeugend — und auch der Stuttgarter
SC . blieb noch bei der Stange . Die Kickers gaben
den Sportfreunden Stuttgart mit 5:2 daS Nach¬
sehen und der VfB. errang gegen den 1. SSV.
Ulm einen etwas mageren 2:l -Erfolg. Der Stutt¬
garter SC . nahm dem Neuling VfR . Schwen¬
ningen  mit 5:2 so ziemlich alle Hoffnungen
auf einen Verbleib in der Gauliga , während sich
andererseits der FV. Zuffenhausen  mit 2:0
gegen die Sportfreunde Eßlingen  end¬
gültig sichern konnte Eßlingen wird sich nun in
erster Linie mit Ulm St auselnanderzusetzen ha¬
ben — zwischen diesen beiden Vereinen liegt die
zweite Abstiegsstelle — aber auch Schivenningen
hat noch eine geringe Chance. Eßlingen und Ulm
hinter sich zu lassen.
Hart erkämpfter BfV .-Sieg

7000 Zuschauer sahen auf dem VfB.-Platz einen
erbitterten Kamps zwischen dem I. SSV Ulm

und dem VfB . Stuttgart,  den der Platz-
besiher erst neun Minuten vor Schluß ganz knapp
zu seinen Gunsten entscheiden konnte, nachdem
die erste Halbzeit unentschieden 1:1 endete. In
der 13. Minute war Koch Vollstrecker eines Elf.
Meters. Ulm kam durch Mohn  2 zum Ausgleich.
War das Feldspiel in der ersten Halbzeit ausge¬
glichen, so gehörte die zweite Halbzeit vorwiegend
dem VfB., dessen unüberlegt vorgetragene An-
grisfe jedoch immer wieder an der unerbittlich
deckenden und gut abwehrenden Ulmer Hinter¬
mannschaft hängen. Erst vor Schluß gelang es
dem VfB.-Halblinken Lehmann  dem der Ball
von seinem Flügelstürmer Geifer  zugefpielt
worden war . den entscheidenden Treffer zu er¬
zielen.
Wieder hoher Sieg der Kickers

In dem Rückspiel der Degerlocher Plahnachbarn
zeigten dis Sportfreunde weit mehr Widerstand
als in der Vorrunde imd die Kickers  hatten
mächtig zu kämpfen, um mit 5:2 (2:1) ein über¬
zeugendes Ergebnis zustande zu bringen . Aus¬
schlaggebend für den Kickers-Sieg war eine gute
Periode nach der Halbzeit, innerhalb der die bei¬
den Flügelstürmer Frey und Baier  drei Tref¬
fer erzielten, die die Widerstandskraft der „Grü¬
nen" zerbrachen. Kickers mußten ohne  ihren
Sturmsührer Merz  antreten und lange Zeit
schien es so. als ob dieser Nachteil sich auswtrken
könnte. Lange Zeit klappte es in der Blauweißen
Angriffsreihe nicht wie sonst. Die Sport¬
freunde  hatten ihre Abwehr durch Dachtler
verstärkt, während Goldschmidt  rechter Läu¬
fer spielte. Die Hintermannschaft war der stärkste
Mannschaststeil der „Grünen ". Vor der Pause
lag nicht sehr viel „drin ". Ein Kopfball von
Frey  brachte die Kickers in Führung . Bühler
erzwang durch prächtigen Alleingang den Aus¬
gleich. Von diesem Zeitpunkt an waren die
„Freunde " gleichwertig. Kipp  erzielte wiederum
die Führung , nach der Pause erhöhten Frey <2»
und Baier  auf 5:1, erst kurz vor Schluß konnte
Krauß  einen zweiten Gegentreffer anbriugen.

FV . Zuffenhausen endgültig gesichert
Etwa 2000 Zuschauer erlebten aus den Sirnauer

Wiesen trotz der entscheidungsvollen Bedeutung
einen ziemlich matten Punktekampf zwischen den
beiden vom Abstieg bedrohten F V. Zuffen¬
hausen und Sportfreunde Eßlingen.
Durch einen 2:0-Sieg konnte Zussenhausen sich die
Gauliga für ein weiteres Jahr sichern während
für Eßlingen die Lage nunmehr sehr ernst wird.
Beide Mannschaften boten keine überzeugende Lei-
stungen. Eßlingen ließ eine Unmenge Torgelegen-
bcitcn aus . Kurz vor der Pause brachte der Gäste¬
halblinke Mögle  durch einen gut placierten
Schuß seiner Mannschaft die I :0-Führu »g. Nach
dem Wechsel drängte Eßlingen zeitweise sehr stark.

Christi Kranz und Lantschner Gchimeister
Ausgezeichnete Leistungen bei den Deutschen Schimeisterschaften auf dem Fe !d-

berg — 25 000 Zuschauer, die meisten auf Schiern — Gute Organisation
In strahlendem Sonnenschein wurde der Tor¬

lauf zur Deutschen Schimeisterschaft am Feldberg
entschieden. Als weitaus bester erwies sich wie¬
derum Heli Lauts chner,  der damit dreifacher
Deutscher Schimeister wurde im Abfahrtslauf,
Torlaus und in der Alpinen Kombination . Kom-
binationszweiter wurde Roman Wörndle  vor
Harro Cranz,  dessen Bruder seinen Voriahres-
ersolg nicht verteidigen konnte. Bei den Frauen
wurde Christi Cranz  dreifache Meisterin , da
sie auch den Torlaus gewann. Lisa Resch und
Käthe Grafegger  belegten die nächsten Plätze.

Reichsbahn. ReichSpost und Polizei vollbrachten
.-in organisatorisches Meisterstück  für
Sen Anmarsch der 25 000 Zuschauer zum Schi-
Stadion . wo die Torlausstrecke sich befand Rechts
und links der Strecke und am Gegenhang war es
schwarz von Menschen, die fast alle aus Schiern
gekommen waren . Der 600 Meter lange und
200 Meter hohe Torlaufhang war mäßig steil und
mit seinen 31 Toren nicht allzu schwierig Mit
Abstand der beste war Heli LautIchner.  der
in beiden Durchgängen mit 55.1 und 56.8 Sekun¬
den Bestzeiten erzielte Die Torlauksieger der
Winkersportwoche Tont Bader  und Joses
Lertsch  belegten um 7 und 8 Sekunden geschla-
zen den 2. und S. Platz und stellten ihr großes

Können erneut unter Beweis. Roman Wvrndle
stürzte im ersten Lauf kurz vor dem Ziel. Harro
Cranz  ereilte das gleiche Geschick, außerdem
brachte ihm unsauberes Fahren an einem Tor
12 Strafsekunden ein, was ihn um den 2. Platz
brachte. Franz P s n ü r war unsicher. Der Olnm-
pia-Sieger mußte sogar zu einem Tor zurück¬
lausen. an dem er vorbeigefahren war . Klar
überlegen  war Christ! Cranz  bei den
Frauen . In jedem Lauf war sie mit 62,3 und
64,5 Sekunden rund 2 Sekunden schneller als
Käthe Grasegger, hinter der wiederum Lisa
Re sch erst mit Abstand folgte.

Bet den Studenten - Schimei st er-
schaften  in Oberammergau sicherte sich in der
alpinen Kombination der Münchener Müller den
Sieg . In der Klasse L gewann Müller den Ab-
fahrtslauf in 4:16 Minuten und belegte am
Sonntag im Torlauf den dritten Platz, so daß ihm
der Gesamtsieg nicht streitig gemacht werden
konnte. Schnellster im Torlaus war Berndt-
Freiburg mit 1:52.8 Minuten . Der Stafiellaus
über 4mal 10 Kilometer war in der H-Klasse von
der TH. München in 3 42,51.2 Stunden vor der
Universität Freiburg mit 8:45:17.2 gewonnen
worden.

>ltkes-cur/ mitten
Futzbak

Länderspiel: S« Köln:  Deutschland - Schweb
l :l <0:1>.

Retchstmndvokat-Wiederbolnnaslvielr 9 » Karls¬
ruhe:  Baden —Bayern 6:2 <S:1).

Spiele der wttrtt. Gaultga : Stuttaarter Kickers-
' " - - - - - yf « ., Stuttgart
_ _ . . . in-
acn —KB. Zuffenhausen 0:2 t0:1>.
Stand der Spiel « der Wvrttbg . Gauliga

Sp . gew un. vl. s s
Stuttgarter Kicker» 16 12 2 2 62:18 26
V!B Stuttgart IS 11 3 1 49:12 25
Stuttgarter Sportclub 15 8 4 8 28:20 20
Union Böckingen 14 8 1 5 27:19 17
SSV Ulm 16 6 8 7 22:21 15
FV Zustenhauten 16 4 6 6 2l :84 14
Stuttg Sportfreunde 16 5 8 7 20:29 18
Sportfreunde Eßlingen 16  5 4 9 18:38 10
Ulmer FV 94 18  2 2 9 18:3l 6
VfR. Schwenningen 14 2

Ergebnisse de:
Beuerbach

0 12 15.48 4

Beztrksklasie: Unterland: SvV,
Heilbronn 8:0, FV. KornwestbeimNeckarsulm-

.... Bad Cann-
elfin gen gegen

VfR. Gaisbur - 4:8, TSV . Münster - MB . Ober-
etzlinaen4:1. SvVag . Vaihingen —PSV . Stuttgart
2:0, BfB. Obertürkberm — SvBgg. Untertürkbeiw
1:7. — Hohenzollern: ML. Metzingen — FC. Tail¬
fingen 1:2, SvVag. Tübingen — FGes. Hechingcn
4:4, SvÄ . Urach — SvFr . Tübingen 8:0. Schwarz¬
wald: SvVag. Freudenstadt —VfL. Nagold 8:8, FB,
Tuttlingen — SvVag . Oberndorf 3:1, SvBaa . Sul-
aen —SvV . Svaichingen 1:2. —Bodens« : Eintracht
Neu-Ulm — ViB Friedrichshafen 2:1, SvV . Wein¬
garten — Wacker Biberach 2:1, FC. Wangen — Kik-
ker Vöbrinaen 2:5 FV. Senden —FC. Mengen 8:2.
Alb: FC. Eislingen - FC. Uhingen 8:1. SvVga.
Ulm 89 —SvV . Schorndorf 1:4, FC. Urbach—FB.
Geislingen 1:0, TSV . Mergelstetten - Normanuia
Gmünd 3:1.

Handball
Punktesviele der Ganliga : Tschft. GSvvtngen —

TV . Altenstadt 6:6 (2:2). TGes. Stuttgart - Etzltn-
ger TSV . 11:5 >3:2), TSV . Süden - KSV . Lutte,n-
Hausen5:7 12:5), TV . Cannstatt — Stuttgarter Kik-
kers 8:9 (6:3), TSV . Schnaitheim - TB . Urach4:7
(1:41.

Ergebnisse der Beztrksklasie: Neckar: TB . Sutten-
Hausen- TG . Heilbronn 1:8. FV. Zuffenhausen -
TV . Sontheim ausgefallen: Georaii: TV . Untertürk¬
heim - TB . Deizisau 11:8, VtL. Stuttgart gegen
SvBaga . Bad Cannstatt 10:12. PSV . Stuttgart -
TB . Bad Cannstatt ausgefallen: Hohenstaufen:
Frischauf Gövvingen —TG . Gmünd 9:4,
ltng. - TV . Weiler 7:6. TGV . Holzheim- LWSB.
Gövpinaen 7:5: Dona«: TB . Söflingen — VfB.
Friedrichsbafen 8:4, TG . Tettnang - TG . Ravens-
bürg 13:5. TB . Ulm - SSV . Ulm 11:5.

Zwei Minuten vor Schluß kam Zuffenhausen zu
einem billigen zweiten Treffer . Eine ausgezeich¬
nete Schtedsrichterleistung bot Heß (Stuttgart ).

Schwenningen steigt ab
Nahezu 4000 Zuschauer hatten sich zwischen dem

Tabellendritten , SSC ., und dem Tabellenletzten.
VfR. Schwenningen, eingefunden. Die Gäste muß¬
ten wiederum eine hohe 5:2-(2:l )-Niederlage hin¬
nehmen. die nach den gezeigten Leistungen in
dieser Höhe nicht verdient war . Damit steht in
Schwenningen der erste absteigende Verein zur
zweiten Klasse fest. Auch heute hinterließen die
Schwenninger wegen ihrer eifrigen und fairen
Spielweise einen ausgezeichneten Eindruck. In
der 3. Minute eröffnete Burkart  den Tor-
reigen. Hauser,  der beste Spieler der Gäste,
den Ausgleich. Für eine 2:1-Halbzeitführung sorgte
erzwang durch Verwandlung eines Strafstoßes
wiederum Burkart . Langjahr  II verwan¬
delte kurz nach der Pause einen Handelfmeter
zum 3:l und derselbe Spieler mar wenige Minu¬
ten später der Schütze des 4. Treffers . Der Gäste¬
rechtsaußen. L o s s i n. verbesserte in der 29. Mi¬
nute auf 4:2 und W e l l e r beschloß mit einem
5. Treffer den Torreigen.

MM wjMr günstiger im Rennen
Die württembergische Handball - Gau¬

liga  hatte einen Großkampftag. In letzter
Stunde wurde auch noch das Treffen TSV,
Schnaitheim —SpV . Urach angesetzt, so daß alle
zehn Mannschaften im Wettbewerb standen. Die
Ergebnisse brachten eine weitere Klärung . Es
kam nicht unerwartet , daß Urach durch Punkt¬
verluste seiner Mitbewerber auf den Meistertitel
profitieren kann. Göppingen  trotzte dem
vorjährigen Meister TV . A l t e n st a d t in dem
6:6-Sptel einen wertvollen Punkt ab, der einer¬
seits die Lage der Göppinger weiter verbessert,
zum anderen voll dem SpV , Urach zugute
kommt, da sich der relative Rückstand der Alten¬
städter gegenüber Urach wieder auf vier Punkte
ausdehnte . Die Uracher selbst gewannen beim
MV . Schnaitheim  sicher mit 7-4 (4:1). Als
schärfster Widersacher der Uracher muß nun der
KSV , Zussenhausen  betrachtet werden,
der das schwere Spiel beim TSV Süßen  mit
7:5 <5:2> siegreich beendete und nach Verlustpunk¬
ten noch aussichtsreicher im Rennen liegt als
Altenstadt, Die TGS . Stuttgart  besiegte
den TSV Eßlingen  sicher mit 1l :5 (3:2) und
der TV , Cannstatt  bleibt nach seiner 6:9-
<3:6-> Niederlage gegen die Stuttgarter
Kickers  weiterhin aus dem letzten Tabellenplatz.

Württembergs Handballelf  sür kom¬
menden Sonntag gegen den Gau Bayern in Göp¬
pingen wurde wie folgt ausgestellt: Herbolzheimer
lPSV Stuttgart ): Rieckert Eßlingen ). Seitter
(TGS Stuttgart ): liebele lGöppingen ). Tlsterer
lSttßeni . Köpt lAltenstadt ): Zeller lGöppingen ).
Heß und Jäger lbeide Altenstädt ). Leuthner (Zus-
ienhausen) Uihlein <TGS . Stuttgart ).

Ktiiqn-̂ El auch in LMago
Die deutschen Sechstagesahrer Kilian-

Vopel  setzten ihren Siegeszug in den amerika¬
nischen Sechstagerennen fort In Chtkago  ge¬
wannen sie ihr zehntes Rennen in ununterbro-
chener Reihenfolge und feierten damit ein im
Radsport einzig dastehendes Jubiläum . Kilian-
Vopel verwiesen mit 1253 Punkten die beiden
Amerikaner Watthvur -Croßley mit N85 Punkten
sicher auf den zweiten Platz. Insgesamt wurden
4074.9 Kilometer zurückgelegt.
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